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Umſchan im Auslande.
Die gegen den Spruch des ſpaniſchen Kriegsgerichts

und gegen die Vollſtreckung des Todesurteils an dem
Anarchiſten Ferrer gerichteten Kundgebungen in den
Straßen von Paris und zahlreicher franzöſiſcher Provinz
ſtädte, in Jtalien und England, ja, wie wir mit Be
ſchämung konſtatieren müſſen, auch in Berlin, ſind zwar,
abgeſehen von Paris, unblutig verlaufen, zeugen aber von
einer geiſtigen Strömung, die um ſo mehr Beachtung ver
dient, als ſie über den Kreis der urteilsloſen Maſſe auch die
Reihen der Gebildeten fortzureißen droht. Der Proteſt,
den Männer wie Lujo Brentano, Richard Dehmel, Ernſt
Haeckel, Gerhart Hauptmann, Max Liebermann und
Julius Meier-Graefe unterzeichnet haben, ſpricht deutlich
genug dafür. Und doch hat keiner dieſer Männer die Mög-
lichkeit gehabt, ſich ein anderes Urteil zu bilden, als das,
welches die Suggeſtion aus den anarchiſtiſchen Kreiſen
Frankreichs, Englands und Jtaliens ihnen aufzwang. Die
Veröffentlichung der Prozeßakten iſt von der ſpaniſchen
Regierung für die nächſten Tage angekündigt. Schon jetzt
ſteht aber feſt, daß die Verhandlung des Kriegsgerichts in
voller Oeffentlichkeit ſtattfand, daß die Journaliſten ſie
ſterographieren durften, daß Ferrer das Wort erhielt und
daß ſein Verteidiger Galceran in ſeinem Plädoyer trotz
ſeiner anarchiſtiſchen Grundſätze, die er dabei offenbarte,
nicht unterbrochen worden iſt. Es iſt unbillig, ſich zum
Richter aufzuwerfen, wenn man ſeine Ueberzeugung nicht
auf einwandfreies Material ſtützen kann. Dieſe Art Kund-
gebungen, wie ſie bisher erfolgt ſind, laſſen ſich nur auf
das ſchärfſte mißbilligen, und nicht mit Unrecht erhebt ſich
alles in Spanien gegen die Eingriffe in die inneren
ſpaniſchen Angelegenheiten. Es iſt daher ſehr leicht mög
lich, daß der bisher unpopuläre Krieg in Marokko, der
bekanntlich den Vorwand n g in e Ware
jetzt den Charakter einer ſpaniſchen re gewinnt,r unter allen Umſtänden zu ruhmvollem Ausgang geführt

werden muß.
Die Erregung der irregeleiteten Volksmaſſen kann aber

außerdem leicht zu bedenklichen politiſchen Komplikationen
unter den Ländern führen. Die Zuſammenkunft, die
zwiſchen dem Präſidenten Taft und dem Präſidenten von
Mexiko ſtattgefunden hat, mußte durch ein ungeheures
Aufgebot von Polizei und Detektivs geſchützt werden, weil
die Anarchiſten von Chicago beſchloſſen hatten, beide zu
gleich zu ermorden Das ſtille, weltentlegene Racconigi,
der Begegnungsort zwiſchen dem ruſſiſchen Zaren
und dem italieniſchen Königspaare, iſt in ein Mili-
tärlager umgewandelt worden. Die kleine Sommerreſidenz
des italieniſchen Königs hat noch nie auch nur entfernt ſo
viel Truppen in ihren Mauerm beherbergt als in dieſen
Tagen. Urſprünglich war für die Zarenreiſe die Fahrt
durch die Dardanellen geplant. Der Miniſter Js
wolski bewog jeboch ſeinen kaiſerlichen Herrn, dieſen
Plan aufzugeben, deſſen Durchführung ohne die Zu
ſtimmung der Signatarmächte des Berliner Vertrages nicht
möglich geweſen wäre.

Jn der deutſch- nationalen Preſſe wird jetzt eifrig der
bayeriſch- ruſſiſche Zwiſchenfall debattiert. Jm
vorigen Jahre hatte die bayeriſche Regierung auf Grund
ihres Auslieferungsvertrages mit Rußland den ruſſiſchen
Behörden einen Mörder überantwortet. Dieſer Vorgang
hat zumal die Sozialdemokraten in der Kammer bewogen,
in voriger Woche die Regierung aufzufordern, den Vertrag
mit Rußland zu kündigen. Die Reſolution wurde auch
trotz des Widerſpruches des Miniſters Podewils ange
nommen. Es iſt jedoch fraglich, ob die bayeriſche Re
gierung der Reſolution entſprechen wird. An den maß-
gebenden ruſſiſchen Stellen verſichert man allerdings, daß
das Votum der bayeriſchen Kammer, das übrigens noch der
Zuſtimmung der Kammer der Reichsräte bedarf, keines-
wegs als ein Maßſtab der Geſinnung des Deutſchen Reiches
gegenüber Rußland angeſehen werde. Gegenwärtig ent-
hält die deutſche Reichsverfaſſung keine Beſtimmung über
die Befugnis der Einzelſtaaten zum Abſchluß von Staats
verkrägen. Aus den allgemeinen Prinzipien der Ver-
faſſung aber ergibt ſich, daß ihnen der völkerrechtliche Ver
tragsabſchluß mit fremden Staaten nicht entzogen, ſondern
nur beſchränkt iſt. Selbſtverſtändlich dürfen mit dem Aus-
lande keine Verträge gegen die Sicherheit und Exiſtenz
des Reiches geſchloſſen werden, ebenſo nicht über Angelegen
heiten, die ihnen durch Artikel 4 der Reichsverfaſſung ent
zogen ſind. Ob überhaupt, oder wie weit nun das Aus-
lieferungsrecht der Kompetenz des Reiches nach Artikel 4
unterliegt, darüber herrſcht noch Unklarheit. Jn der. Praxis
hat man bisher den Einzelſtaaten die Ausübung dieſes
Vertragsrechts geſtattet, ſolange das Reich nicht ſelbſt dies-
bezügliche Verträge abſchloß, was in bezug auf Rußland
bisher nicht geſchehen iſt.

Jn England iſt die Lage noch ebenſo unklar wie
vor acht Tagen. Der Präſident des Handelsamts,
WVin ſton Churchill, hat wieder einmal in Schott-
and eine ſeiner berühmten Budgetreden gehalten, aus

denen klar und deutlich hervorgeht, daß die Regierung
mit Bezug auf die Finanzbill keine weiteren Zugeſtändniſſe
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mehr machen will, demnach alſo auch von Kompromiſſen
mit dem Oberhauſe keine Rede ſein wird. Die aus
wärtige Politik Englands, die, wie es ſcheint, die
nach Selbſtändigkeit ſtrebende Politik der Türkei mit
einigem Mißbehagen verfolgt, wird jetzt ſehr durch die zen
tral aſiatiſchen Dinge, namentlich an den indiſchen Grenz-
gebieten und Afghaniſtan, in Anſpruch genommen.
England ſcheint eine neue Expedition gegen die unruhigen
Stämme, insbeſondere die Waziris, zu beabſichtigen. Tat
ſächlich gärt es auch in ganz Afghaniſtan. Aus den nur
ſpärlich von der engliſchen Zenſur durchgelaſſenen Nach
richten geht hervor, daß die geſamte Bevölkerung unter
Waffen ſteht. Alle Hindus ſollen das Recht erhalten haben,
Waffen zu tragen und jeder achte Mann ausgehoben worden
ſein zur Bildung eines beſonderen Hindukorps. Dazu
komme ein eifriger Ausbau der Heerſtraßen, die Errichtung
von Militärlagern uſw. Erfreulicherweiſe iſt in der letzten
Zeit im eigentlichen Jndien, ſpeziell in Bengalen,
nichts von Unruhen zu hören geweſen, ſo daß die engliſche
Regierung ſich wenigſtens den Rücken gedeckt hat.

Die belgiſche Regierung wird, wie verlautet,
binnen kurzem eine Reihe einſchneidender Kongo
reformen unterbreiten. Dieſe plötzliche Front-
veränderung ſcheint eine Folge der Befürchtung zu ſein,
daß England mit ſeinen bekannten Forderungen, die auf
eine genaue Beobachtung der Berliner Kongoakte durch die
Brüſſeler Kolonialverwaltung hinausgehen, nicht allein
ſtehe, und daß auch Deutſchland ſeine Stimmung zu-
gunſten der notwendigen Reformen erheben werde. Jn der
vergangenen Woche haben darüber wichtige Miniſterial-
ſitzungen ſowie Konferenzen zwiſchen König Leopold,
dem Miniſterpräſidenten Schollaert und dem Kolonial-
miniſter Renhim ſtattgefunden. Das Ergebnis der dort
gefaßten Beſchlüſſe wird wahrſcheinlich auf eine Ver
ſchärfung der bereits beſtehenden Vorſchriften über die

humane- Behandlung der Eingeborenen und Mißhandlung
der Neger, ſowie auf eine teilweiſe Wiederherſtellung der
Handelsfreiheit hinauslaufen: Die Folge würde allerdings
eine große Belaſtung der belgiſchen Finanzen ſein, und
bei dem kaleidoſkopartigen Stimmungswechſel der maß-
gebenden belgiſchen Kreiſe im der Kongofrage iſt es ſehr
leicht möglich, daß alles wieder im. Sande verläuft.

Ein Fiasko der Fahrkartenſteuer.
Wie der „Jnf.“ von unterrichteter Seite geſchrieben

wird, iſt die Einnahme aus der Fahrkartenſteuer auch im
letzten Jahre wieder hinter den Erwartungen zurückge-
blieben und hat in mehreren Verwaltungsbezirken ſogar
noch einen geringeren Ertrag gebracht als das Vorjahr,
das auch ſchon den Erwartungen nicht entſprach, die man
an die Fahrkartenſteuer knüpfte. Daraus geht hervor, daß
die Fahrkartenſteuer im Publikum auf einen entſchiedenen
Widerſtand ſtößt. Durch die hohen Koſten, welche die Ver
waltung verurſachen, werden die Einnahmen faſt illuſoriſch
gemacht. Als Endergebnis bleibt für die Steuer ſchließlich
das eine übrig, daß ſie den Verkehr hemmt, das Publikum
beläſtigt, die Fahrten verteuert und einen nennenswerten
Gewinn nicht bringt. Wenn man die Ziffern der Eiſen-
bahnfahrkartenſteuer aus dem Verwaltungsbezirke der
ſächſiſchen Staatseiſenbahnen im letzten Rechnungsjahre be
trachtet, dann kann man den Plan der Regierungen, die
Fahrkartenſteuer in Bälde gänzlich abzuſchaffen, nur gut-
heißen. Das Ergebnis war nämlich folgendes:

Klaſſe Einnahmen 1907 Einnahmen 1908 Differenz
1. Klaſſe 94 041 Mk. 87 138 Mk. 6 903 Mk.
2. 456 510 448 790 77203. 884 500 868 000 16 500

Dieſe Zahlen ſind für die ganze Fahrkartenſteuer
äußerſt charakteriſtiſch. Ganz beſonders ſtark iſt der Rück-
gang in den Einnahmen aus den Fahrkarten 1. Klaſſe. Er
beträgt nicht weniger gegen das Vorjahr als rund 6 Pro
zent der geſamten Einnahmen. Der Rückgang in den Ein
nahmen der 2. Klaſſe-Fahrkarten iſt zwar an ſich etwas
größer, als der aus den Fahrkarten 1. Klaſſe, aber bei der
großen Summe fällt er weniger ins Gewicht, da er nur
rund 2 Prozent der geſamten Einnahmen beträgt. Auf-
fällig iſt aber der große Rückgang in den Einnahmen der
3. Klaſſe. Wenn er auch prozentual ſich auf der gleichen
Höhe mit der 2. Klaſſe hält, ſo läßt ſich doch daraus eine
ungeheure Zunahme der Reiſenden 4. Klaſſe erkennen.
Dieſe Abwanderung in die 4. Klaſſe, die eine ſteigende
Tendenz aufweiſt, iſt es, was für die Eiſenbahnen ein un
angenehmes Moment darſtellt. Die Geſamteinnahmen aus
dem Jahre 1907 betrugen 1 435 051 Mark. Jm Jahre
1908 betrugen ſie 1403 928 Mk. Der Geſamtrückgang
ſtellt ſich alſo auf 31 123 Mark. Das bedeutet rund ein
Prozentſatz von 2 Prozent. Bisher hegten die Regierungen
die Hoffnung, daß ſich allmählich der Widerſtand gegen die
Fahrkartenſteuer beim Publikum legen würde, und daß das
Publikum ſich wieder daran gewöhnen würde, wie früher
die gewohnten Fahrklaſſen zu benutzen. Die Regierung
rechnet aber inſofern falſch, als das große Publikum nicht
imſtande iſt, mehr als durchaus notwendig für Eiſenbahn
fahrten auszugeben. Jn Fachkreiſen verlautet ſogar, daß

die Ergebniſſe des Jahres 1909 noch weit hinter denen des
Jahres 1908 zurückbleiben werden, da beſonders die Reiſen-
den 3. Klaſſe, die hauptſächlich der Speiſewagen wegen in
der 3. Klaſſe fuhren, jetzt davon Abſtand genommen haben,
da ſie unter den neuherrſchenden Beſtimmungen auf den Be
ſuch des Speiſewagens verzichten wollen. Die Einnahmen
können nur durch eine großzügige Verkehrspolitik und durch
e ntsegenköminen gegenüber den Reiſenden vermehrt
verden.

Deutſches Reich.
Staatsſekretär Dr. Nieberding tritt in den Ruhe-

ſtand. Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge beabſichtigt Staats-
ſekretär Dr. Nieberding demnächſt in den Ruheſtand zu
treten. Seit mehr als 17 Jahren hat Wirklicher Geheimer
Rat Dr. Nieberding der Reichsjuſtizverwaltung vorge-
ſtanden. Der verdiente Staatsmann hat ſich vor allem den
Ruhm erworben, mit dem Abſchluß des Bürgerlichen Ge-
ſetzbuches eine Grundlage moderner Rechtſprechung darge-
boten zu haben, die allgemein als vorbildlich anerkannt
worden iſt. Jn Konitz geboren, erhielt Rudolf Nieber-
ding ſeine Erziehung in Recklinghauſen und trat 1859 nach
Vollendung der juriſtiſchen Studien in den preußiſchen
Staatsdienſt. Nachdem er 1863 die große Staatsprüfung
mit dem Prädikat „ausgezeichnet“ beſtanden hatte, wurde
er als Aſſeſſor der Regierung in Breslau überwieſen und
von hier 1866 als Hilfsarbeiter in das preußiſche Handels-
miniſterium berufen. Jm Jahre 1872 trat er in das
Reichskanzleramt über, wo er 1873 zum Regierungsrat,
1875 zum Vortragenden Rat und 1889 zum Direktor er
nannt wurde. Jm Jahre 1893 erfolgte ſeine Berufung an
die Spitze der Reichsjuſtizverwaltung. Die Wert-
ſchätzung der reichen Lebensarbeit des bisherigen Staats-
ſekretärs fand aus Anlaß ſeines 70. Geburtstages am

4. Mai 1908 in der geſamten Preſſe und beſonders in den
juriſtiſchen Kreiſen lebhafte Würdigung.

Woran die Konſervativen ſchuld ſind. Die mit den Metho-
den der Sozialdemokratie in Fühlung ſtehende radikal- freiſinnige
Preſſe von Pommern und Weſtfalen macht ſich in letzter Zeit die
Bekämpfung der Gegner dadurch ſehr leicht, daß ſie die Konſer-
vativen als eine Art böſen Geiſt hinſtellt, der für alles Unange
nehme verantwortlich iſt. Die Leichtfertigkeit, mit der dieſe publi-
ziſtiſchen Vertreter der Linksliberglen ihre Formeln herbeten,
führt nun oft zu Widerſprüchen von grotesker Komik. Nur
einiges wollen wir hier herausgreifen. So wurde neulich in
einem Artikel zur „Aufklärung der Bevölkerung“ geklagt, daß
der Freihandel mit Getreide die Mühlen ruiniere und den
Arbeitern das Brot verteuere, einige Zeilen weiter aber
der Schutzzoll als die Urſache aller Vertkeuerung verdammt
und den Arbeitern zugerufen: „An dem Steigen der Brot
preiſe ſind die Konſervativen ſchuld.“ Jn einem
nächſtfolgenden Artikel wird dann den Bauern vorgeredet: „Das
Sinken der Getreidepreiſe iſt eine Folge der kon-
ſer vativen Politik!“ Auch an die Adreſſe der Hand-
werker und Beamten wendet ſich das Blatt. „Das Steigen der
Butterpreiſe,“ heißt es da, „iſt durch eine Verſchwörung
(1) einiger Großgrundbeſitzer verurſacht worden.“ Weiter wer
den dann die Konſervativen als verkehrsfeindlich und Feinde
alles Fortſchrittes bezeichnet, ebenſo iſt es lediglich die „Schuld
der Konſervativen, daß die Arbeiter in den Fabriken ſchwitzen
und dienen müſſen.“ Auch die Staatsſchulden ſollen nur von
den Konſervativen gemacht worden ſein. Die Leſer ſolcher
Zeitungslektüre ſind wahrlich nicht zu beneiden.

Ueber die Herrſchaft Reiſen, das frühere Familien-
fideikommiß des Fürſten Sulkowski, ſchreibt man uns: Daß
der umfangreiche Güterkomplex von faſt 32 000 Morgen
dem Domänenfiskus übertragen worden iſt, geſchah nur
aus Zweckmäßigkeitsrückſichten, um eine einſtweilige wirt-
ſchaftliche Verwertung zu ermöglichen. Denn der eigent
liche Beſitzer iſt das Provinzialſchulkollegium in Noſen
als Rechtsnachfolger einer ähnlichen Behörde zu polniſchen
Zeiten, die bei der Begründung des Fidenkommiſſes vom
Stifter als Erbe für den Fall des Fehlens von Nach-
kommen eingeſetzt wurde. Um Prozeſſe nach dem Ableben
des letzten Fürſten Sulkowski zu vermeiden, iſt noch zu
deſſen Lebzeiten ein Vergleich mit dem preußiſchen Fiskus
über eine Abfindung der Erben zuſtande gekommen. Die
wertvolle Beſitzung beſteht in zwei getrennten Gruppen von
Gütern im Kreiſe Liſſa und Rawitſch, die zum größten
Teil noch verpachtet ſind. Man kann wohl annehmen, daß
der Beſitz ſpäter nach Ablöſung der Pachten an ver
ſchiedene Verwaltungen übergehen wird. So dürfte der
etwa 8000 Morgen große Waldbeſtand der Forſtverwaltung
zufallen, während andere erhebliche Teile jedenfalls durch
Kauf in den Beſitz der Anſiedelungskommiſſion gelangen
werden. Legt man zur Bewertung des ganzen Beſitzes den
Durchſchnittspreis zugrunde, den die Anſiedelungskom-
miſſion im letzten Jahre für ihre Ankäufe bezahlt hat,
dann ergibt ſich für die Herrſchaft Reiſen ein Wert von
rund 8 Millionen Mark.

Zur Reichsverſicherungsordnung hat der Deutſche Werk-
meiſter- Verband beim Hauptausſchuß für ſtaatliche Penſions
verſicherung der Privatangeſtellten folgenden Antrag eingebracht:
„Der Hauptausſchuß wolle als wichtigſte Forderung zur Reichs
verſicherungsordnung den Wunſch ausſprechen, daß in allen Ver
ſicherungszweigen die Gehaltsgrenze für die Verſicherungspflicht
der Angeſtellten beſeitigt und die Geſamtheit der Privatange
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ſtellten ohne Rückſicht auf Beruf und Einkommen der Kranken,
e Jnvaliden- und Hinterbliebenenverſicherung unterſtellt

rde.
Die Verurteilung des Reichstagsabgeordneten

Wetterlé zu zwei Monaten Gefängnis gibt der
„Deutſchen Vereinigungs-Korr.“, dem Organ der natio
nalben Katholiken des Rheinlandes ufw., Anlaß zu
einigen an das Zentrum gerichteten Worten über die
politiſche Betätigung kaholiſcher Geiſt-
lich er. Es heißt dort u. a.

„Der Prozeß zeigt, daß ſelbſt Geiſtliche, die doch als Prieſter
Vertreter der Liebe und Verſöhnung ſein müſſen, ſich
im politiſchen Kampfe zu ſchweren Beleidigungen und
Verunglimpfungen hinreißen laſſen. Dazu kommt
es, wenn Geiſtliche ſich in den Vordergrund des politiſchen Tages
ſtreites ſtellen. Welchen Schaden aber muß durch ſolche
Vorkommniſſe die Stellung des Prieſter, ja die Religion
ſelbſt im Volke erleiden? Aber die Zentrumspreſſe be-
zeichnet jeden als Kulturkämpfer, der der An-
ſicht Ausdruck verleiht, daß die Geiſtlichkeit bei Ausübung ihrer
ſtaatsbürgerlichen Rechte diejenige Vorſicht und Zurück-
haltung beobachten möchte, die das prieſterliche Amt den
Geiſtlichen als Vertreter der Liebe und Verſöhnung auferlegt.“

Die Korreſpondenz predigt ja tauben Ohren; allein
eine ſolche Kritik des politiſierenden Katholizismus aus
katholiſchem Munde verdient doch weitergegeben zu werden.

Der Vogeſen-Durchſtich. Jn der Sitzung des
Pariſer Komitees für die Verbeſſerung der deutſch-
franzöſiſchen Han delsbeziehungen am
21. Oktober gelangte ein Beſchluß zur Annahme, dem-
zufolge der beabſichtigte Durchſtich der Vogeſen
als ein wichtiges Kulturwerk des Friedens zu begrüßen
ſei. Das Komitee kann ſich aber gegenwärtig über keines
der ſieben vorliegenden Projekte näher ausſprechen. Der
Entſcheidung der deutſchen und der franzöſiſchen Regierung
ſolle nicht vorgegriffen werden.

Ausland.
Die Jtalienfahrt des Zaren. Der Zar iſt Sonnabend

früh 934 Uhr in Modena eingetroffen und hat kurz darauf
die Reiſe fortgeſetzt.

Die ruſſiſch- franzöſiſche Freundſchaft. Der ruſſiſche
Miniſter des Aeußern, Jswolski, teilte dem franzöſiſchen
Miniſter des Aeußern, Pichon, mit, daß Kaiſer Nikolaus
ſich freuen werde, ihn zu empfangen, wenn er bei der Rück-
kehr von Jtalien durch Frankreich reiſen werde. Jswolski
wird mit Pichon eine Zuſammenkunft haben.

Spaniens künftige Politik. Am Schluſſe des Miniſter-
rates am Freitag wurde der Preſſe eine Note mitgeteilt,
welche beſagt, die Regierung beabſichtige eine umfaſſende
Politik der Beruhigung und der Freiheit. Die Armee in
Melilla werde diejenige materielle und moraliſche Unter-
ſtützung erhalten, die zur Erfüllung ihrer Aufgabe nötig ſei.

Fortdauer der ſerbiſchen Miniſterkriſe. Jnfolge der
Unmöglichkeit, eine Verſtändigung zwiſchen beiden radi-
kalen Parteien herbeizuführen, ſtellte Paſitſch dem Könige
ſein Mandat zurück. Zur Bildung des neuen Kabinetts
berief der König wieder den Präſidenten der Skupſchtina
Nicolitſch.

Kampf zwiſchen türkiſchen Truppen und Arabern. Vei
Sabia im Sandſchak Aſſyr fanden nach einer Meldung aus
Sabia blutige Kämpfe der Regierungstruppen mit Arabern
ſtatt, die unter Zurücklaſſung von 400 Toten geflohen ſind.
Said Jdris ſoll nach Maſſaug geflüchtet ſein.

Noch immer Demonſtrationen wegen Ferrers Tod. Nach einer
anarchiſtiſchen Verſammlung im Haag, in der gegen die Hinrich-
tung Ferrers proteſtiert wurde, zogen etwa 700 Demonſtranten
nach der ſpaniſchen Geſandtſchaft, wurden jedoch von der Polizei
zerſtreut.

Rußland.
mittag eröffnet.

Die Reichsduma wurde Sonnabend nach-

Die Luftſchiffahrt.
Von der Luftſchiffahrt-Aktiengeſellſchaft. Aus Höln

wird gemeldet: Zu den widerſprechenden Mitteilungen über
die Abſichten und mutmaßlichen Ausſichten der in Frank-
furt in der Gründung begriffenen Luftſchiffahrt-
Akt. -Ge ſ. erklärt die „Köln. Ztg.“, daß vorerſt nur die
Errichtung eines Luftſchiffhafens in Frankfurt geplant ſei,
von dem aus Rund fahrten ſowie Zielfahrten
nach den an einem Tage zu erreichenden Großſtädten
unternommen werden ſollen. Von einer regel rechten
Luftſchiffahrtsroute könne vorläufig keine
Rede ſein. Bei dem an der Nordküſte vorherrſchenden
Weſtwinde wird eine Fahrt von London nach
Köln in 8 Stunden möglich ſein. Hierfür dürfte baldigſt
ein Luftſchiff in Dienſt geſtellt werden. Die Geſellſchaft
werde Rentabilität anſtreben, um der weiteren Entwick-
lung den Weg zu ebnen, wobei ſie die Unterſtützung
des Reichs nicht entbehren könne. Kapitaliſten
mancher Großſtädte, die der neuen Geſellſchaft nur bei-
treten wollen, wenn auch in ihrer Stadt ein Luftſchiffhafen
errichtet würde, müßten ihre Wünſche zurückſtellen. Von

Hamburg aus könne ſchon im nächſten Jahre ein Luft
ſchiff den Flug zu den Seebädern und aufs
hohe Meer hinaus wagen.

Die Fahrt des „Zeppelin TII“, die bekanntlich am Donners
tag unternommen worden iſt, galt insbeſondere der Prüfung der
Eigengeſchwindigkeit. Das Luftſchiff ereichte auf verſchiedenen
Dre eine Eigengeſchwindigkeit von 15 Sekunden-
metern.Die Parſeval- Geſellſchaft hat der Oeſterreichiſch-Amerikani-
ſchen Gummifabrik, A.G., in Wien das Recht zum Bau eines
Parſevalballons verliehen. Sie entſandte ſelbſt Monteure und
Jngenieure nach Wien.

Ein Leipziger Flugapparat. Seit etwa einem Jahr beſchäftigt
ſich in Leipzig der Jngenieur Erich Thiele damit, einen Flug-
apparat herzuſtellen. Anfang des Jahres wurde ihm u dem
Leipziger Sportplatz ein Platz zur Verfügung geſtellt, auf dem
Thiele ſich eine Halle erbaute. Jn aller Stille nun hat Thiele
dort an der Verwirklichung ſeines Planes gearbeitet. Die Proben
mit dem kleinen Apparat fielen damals ſehr günſtig aus, ſo daß
ſich der Erfinder ſpäter an den Bau eines großen Flugapparates
heranmachte. Neben ſeiner kleinen Halle erbaute er im Sommer
eine größere. Am Freitag nachmittag führte Thiele ſeinen Apparat
in der Halle vor. Der Flieger iſt ein ſogenannter Zweidecker,
deſſen Flügel eine Spannweite von etwa 12 Meter haben und
eine Fläche von etwa 65 Quadratmeter bedecken. Vorn befindet
ſich das Höhenſteuer, das durch Drähte mit dem Mittelſtück ver-
bunden iſt. Jn der Mitte des Hauptflügels befindet ſich der
Motor mit dem Sitz des Luftſchiffers. Der Motor iſt ein drei-
zylindriger Anzani von 50 PS., mit dem alſo eine große Ge-
ſchwindigkeit erzielt werden kann. Rechts iſt das Benzin und
links das Oelreſervoir angebracht. Das Steuer iſt das gleiche wie
bei einem Automobil. Der hintere Teil des Apparates, der ſo
genannte Schwanz, hat die gleichen Dimenſionen wie das Höhen-
ſteuer. Der Apparat läuft am Boden auf Rädern, die dieſelbe
Größe haben wie die an Motorrädern. Thiele hat mit dem
Apparat bereits einige Fahrverſuche unternommen, die bei
günſtiger Witterung in den nächſten Tagen fortgeſetzt werden
ſollen, und dann ſoll auch mit den Flugverſuchen begonnen wer
den. Herr Jngenieur Thiele wird die erſten Flugverſuche ſelbſt
unternehmen, des weiteren hat er aber den bekannten franzöſi
ſchen Chauffur Amérigo, den bisherigen Schrittmacher des Renn-
fahrers Salzmann, engagiert, der dann die Flüge unternehmen
wird Thiele ſteht auch mit dem Schrittmacher des Belgiers
Vanderſtuyft, Stiploſcheck, in Unterhandlung, für den nach den
erſten gelungenen Verſuchen mit dem bereits fertiggeſtellten Appa
rat ein zweiter gebaut werden ſoll. Die erſten Verſuche werden
auf dem Sportplatz vorgenommen werden, ſpäter wird Thiele aber
jedenfalls nach dem Lindenthaler Exerzierplaß überſiedeln, der
ihm von dem kommandierenden General von Kirchbach zur Ver
fügung geſtellt worden iſt.

Auch ein Blériot-Prozeß! Aus den Differenzen, die wäh-
rend der Berliner Flugwoche zwiſchen der Flugplatz- Geſellſchaft
und Louis Blériot entſtanden waren und durch Zahlung der
Hälfte des Honorars an den franzöſiſchen Flieger erledigt
ſchienen, hat ſich nun doch ein gerichtliches Verfahren entwickelt.
Die erſte Verhandlung fiel indes der Vertagung anheim.

Maſſenprozeſſe der Aviatiker. Aus Paris wird der
„Jnformation“ geſchrieben: „Die bedeutendſten Flugkünſtler
werden ſich in kurzer Zeit vor dem Forum des Richters begegnen.
Die Vertreter der Brüder Wright, die „Société Genérale de
Navigation aérienne“, haben nämlich vor wenigen Tagen dadurch
in der Luftſchiffausſtellung ſehr unliebſames Aufſehen erregt,
daß ſie plötzlich einen ungeheuren Skandal provozierten, und
die bedeutendſten Aviatiker der Welt, wie Blériot, Farman, Ader
und andere beſchuldigten, bei ihren Konſtruktionen die Wright-
ſchen Patente verwertet zu haben. Sie erſchienen mit Gerichts
vollziehern, Jngenieuren und Luftſchiffſachverſtändigen, um feſt
ſtellen zu laſſen, wie weit die Patente der Brüder Wright durch
die einzelnen Konſtruktionen verletzt worden ſind. Falls die Ge
ſellſchaft mit ihren Anſprüchen durchdringen ſollte, würde eine
große Jnduſtrie ins Stocken geraten, denn augenblicklich ſind
nicht weniger als 900 Mann allein in Paris in der Luftſchiff
induſtrie tätig. Es iſt die Frage, ob die Geſellſchaft ihre Patente
ſich dann nicht ſo hoch bezahlen laſſen würde, daß an einer Ren-
tabilität der Unternehmungen zu zweifeln wäre. Es handelt ſich
bei den Klagen hauptſächlich um die „Flügelverwindung“ bei den
Wrightſchen Apparaten, die angeblich von anderen Luftſchiff-
erfindern übernommen worden ſein ſollen. Tatſächlich ſoll es
ſich aber nach der Meinung der Sachverſtändigen um ganz ſelbſt
ſtändige Konſtruktionen handeln, die im gewiſſen Sinne den
Wrightſchen ähneln, wie eben alle Zweidecker und alle Eindecker
einander ähnlich ſind. Da ja auch bei allen Flugapparaten das
Prinzip ein ähnliches iſt, ſo iſt es ſelbſtverſtändlich, daß auch die
Flügelverwindungen manche Aehnlichkeiten aufweiſen. Eine
Nachahmung der Wrightſchen Patente erſcheint aber ſchon aus
dem Grunde ausgeſchloſſen, weil franzöſiſche Flugapparate, die
ſchon lange vor den Wrightſchen konſtruiert wurden, ganz ähn-
liche Verwindungen aufweiſen.“

Die Einweihung des ſtädtiſchen Kranken-
hauſes und des Lehrerſeminars.

r. Merſeburg, 23. Oktober.
Gegen 1410 Uhr verſammelten ſich im herrlich gelegenen

Neubau des Krankenhauſes die Mitglieder des Magiſtrats und
die Stadtverordneten, ſowie nahezu vollſtändig die Unternehmer
und Handwerker, die am Neubau beteiligt geweſen ſind. Kurze
Zeit darnach trafen die Vertreter der Kgl. Regierung und anderer
hieſigen Behörden ein. Mit dem Oberpräſidenten der Provinz,
Exzellenz von Hegel, erſchien Landrat Graf d'Hauſſon-
ville. Nach einer kurzen Begrüßung der Anweſenden begann
ſofort der feierliche Akt. Die Weiherede hielt Superintendent
Prof. Bithorn. Er betonte, das neue Krankenhaus ſei ein
Zeichen ſtädtiſchen Vorwärtsſtrebens und bürgerlichen Gemein-
ſinns. Das Haus mit ſeinen Einrichtungen ſoll aber auch ein

Zeichen dafür ſein, daß der Menſch nicht geſonnen iſt, im Kampf
mit dem Elend dieſer Erde kleinmütig und ſchwächlich die Waffen
zu ſtrecken. Die ärztliche Kunſt und die Liebe treuer Schweſtern
iſt bereit, gegen Krankheiten und Wunden zu Felde zu ziehen.
Gottes Segen ruhe auf dieſem Hauſe, ſeine Weisheit leite die
Aerzte, ſeine Liebe erfülle Pfleger und Pflegerinnen, ſeine Kraft
ſtärke die Kranken. Darauf begrüßte Bürgermeiſter Rohde den
Oberpräſidenten und die zahlreichen Ehrengäſte, dankte allen, die
ſich um das Zuſtandekommen des Baues und deſſen Ausſchmückung
verdient gemacht haben, inſonderheit dem Stadtrat Barth, dem
Vorſitzenden der Krankenhausdeputation und dem Bauleiter,
Stadtbaumeiſter Zimmermann. Oberpräſident v. Hegel
ſprach ſeine Freude über das in ſeinen Formen ſo herrliche Bau-
werk aus, das, wohl mit ſchweren Opfern erſtanden, ſtets eine
hervorragende Zierde der Biſchofsſtadt ſein werde. Sodann teilte
er mit, daß Se. Majeſtät der Kaiſer und König aus Anlaß der
Einweihung folgende Gnadenbeweiſe erteilt hat: Dem Stadtrat
Barth der Kronenorden vierter Klaſſe und dem Zimmermann
Weniger das Allgemeine Ehrenzeichen. Hiermit war der Feſt-
akt beendet. Der Oberpräſident nahm noch eine Beſichtigung aller
Räume und Einrichtungen vor, um dann dem nahen Chriſtianen-
Waiſenhaus einen kurzen Beſuch abzuſtatten. Eine anſehnliche
Feſtgemeinde hatte ſich gegen 11 Uhr vor dem ſtattlichen Neubau
des Kgl. Lehrerſeminars eingefunden. Sämtliche hieſige Be-
hörden hatten Vertreter entſandt und die Unternehmer und
Handwerker, Freunde der Anſtalt uſw. waren erſchienen. Nach-
dem der Oberpräſident der Provinz, Exzellenz v. Hegel, in Be-
gleitung des Landrats Grafen d'Hauſſonville und des Superinten-
denten Prof. Bithorn eingetroffen war, begann ſofort der feier-
liche Akt. Die Anweſenden ſangen den Choral „Die Himmel
rühmen des Ewigen Ehre“, worauf unter markigen Worten der
Kgl. Kreisbauinſpektor Johl den Schlüſſel dem Bürgermeiſter
Rohde überreichte, der ihn mit dem Wunſche, daß die Anſtalt der
Stadt zum Wohle und Nutzen und dem Vaterlande zur Ehre ge-
reichen möge, dem Oberpräſidenten übergab. Dieſer händigte ihn
wieder dem Seminardirektor Dr. Sieke mit dem Wunſche ein, daß
die Anſtalt eine Pflegeſtätte der Vaterlandsliebe, Königstreue und
des Pflichtbewußtſeins ſein möge, worauf die Tür geöffnet wurde.
Unter Orgelſpiel füllte ſich die prächtige Aula bis auf den letzten
Platz. Nach dem gemeinſamen Geſang „Lobe den Herren“ ſprach
Herr Superintendent Prof. Bithorn das Weihegebet und erflehte
in dieſem Gottes Segen für die Arbeit und hohen Auf-
gaben des Seminars. Darauf hielt Herr Seminar-
direktor Dr. Sieke eine bemerkenswerte Anſprache.
Oberpräſident v. Hegel dankte der Stadt für die Errichtung des
ſchönen, geſchmackvollen Baues. In Anerkennung der geleiſteten
Arbeit und der Opfer, die die Stadt gebracht hat, hat Se. Maje-
ſtät der König verſchiedene Gnadenbeweiſe erteilt, und zwar iſt
dem Seminardirektor Dr. Sieke und dem Stadtverordneten
vorſteher Juſtizrat Baege der Rote Adlexorden 4. Klaſſe und
dem Zimmerpolier Büttner das Allgemeine Ehrenzeichen ver
liehen worden. Ein Kaiſerhoch ſchloß die Rede. Hierauf ſprachen
die Vertreter der Behörden, Anſtalten und Schulen ihre Glöck-
wünſche aus. Seminardirektor Dr. Sicke dankte in bewegten
Worten für all die Wünſche, Gebete und Hoffnungen und knüpfte
daran das Gelöbnis, daß er und ſeine Kollegen ſtets alle Kräfte
einſetzen würden, um mit Treue und Fleiß die Anſtalt zu einer
Stätte der Ehre des Volkes, Gottes und des Kaiſers zu ge
ſtalten. Mit dem Schlußgeſang „Ach bleib mit deiner Gnade“
klang der ſtimmungsvolle Feſtakt aus. Die Feſtverſammlung
unternahm ſodann einen Rundgang durch die Anſtalt, wobei
Oberpräſident Exzellenz von Hegel wiederholt ſeine lebhafte
Anerkennung über die vorzügliche und überaus zweckmäßige Ein-
richtung der Unterrichtsräume ausſprach. Jn den Nachmittags
ſtunden fand ein Eſſen in Rülkes Hotel am Bahnhof ſtatt, an dem
ſich etwa 100 Perſonen beteiligten. Abends vereinte die Semi-
nariſten ein geſelliges Beiſammenſein im Bürgergarten, an
dem auch die Eltern der Schüler und Freunde der Anſtalt zahl
reich teilnahmen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Eisleben, 23. Oktober. (Aus dem Mansfelder

Streikgebiet.) Die Zahl der Streikenden beträgt rund
7600; ein weiteres Steigen iſt un wahrſcheinlich. Ruheſtörungen
ſind nicht vorgekommen. Jnfanterie-Streifwachen ſchützen die
Arbeitswilligen. Heute abend werden 60 Küraſſiere aus Halber
ſtadt erwartet. Die OberBerg und Hüttendirektion bleibt feſt.

Halberſtadt, 22. Oktober. (Achtet auf die Kinder!
Großer Meineidsprozeß.) Ein eigenartiger Unglücksfall ereignete i neulich in einer hieſigen Familie. Das

dreijährige Töchterchen ſchlug in kindlichem Uebermut
einen Purzelbaum, wobei ihm eine auf dem Fußboden liegende
Nadel in den Rücken drang. Als das Kind aufſchrie,
konnte die Mutter die Nadel, durch die ein Faden gezogen war,
noch ſehen. Bei dem Bemühen, die Nadel herauszuziehen, zerriß
jedoch der Faden, und ſie drang ganz in den Körper ein. Das
Kind mußte operiert werden, doch gelang es den Aerzten nicht,
die Nadel zu finden. Nach zweitägiger Verhandlung wurde in
der vergangenen Nacht vor dem hieſigen Schwurgericht ein großer
Meineidsprozeß beendet, in dem über 80 Zeugen geladen waren.
Wegen Meineids bezw. Verleitung zum Meineid hatten ſich der
65jührige Dreſchmaſchinenbeſitzer Wilh. Beſſe,
die Arbeiter Richard und Otto Riechwald und der Bahn-
arbeiter Hermann Doerge, ſämtlich aus Wegeleben,
zu verantworten. Den Anklagen liegt ein Alimentenprozeß
zu Grunde. Während der Vertreter der Staatsanwaltſchaft für
die Bejahung der Schuldfrage eintrat, verneinten die Ge-
ſchworenen alle Schuldfragen. Die Angeklagten wurden

an und ſofort aus der Unterſuchungshaft ent-
aſſen.

n. Cöthen, 23. Oktober. (Unvorſichtigkeit.) Jn
einer hieſigen Büchſenmacherei erſchien geſtern ein Mann, um
einen Revolver nachſehen zu laſſen. Als er die Waffe zurück
erhalten hatte, lud er ſie mit Patronen, die er hinter dem
Rücken des Büchſenmachers vom Tiſch genommen hatte. Dabei

S e e h Ausstellungshaus u. Fabrik jetzt: Körnersfrasss 54-56.
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Zwanglose Besichtigung er ausgestellten Dimmereinriehtungen gerne gestattet.
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Sadergafe ſpielten mehrere Kinder an einer ſchweren Kiſte-
Dieſe ſchlug um und begrub eins der Kinder unter ſich, das ſo
chwere Verletzungen am Kopfe davontrug, daß der

Ausgang noch ungewiß erſcheint.
Allerlei aus der Provinz Sachſen und den angrenzenden Staaten.

Jn der Heilanſtalt Karlsfeld bei Bitterfeld iſt der Direktor
der Landwirtſchaftlichen Winterſchule zu Merſeburg,Dr. phil. Walter Gwallig nach langem Leiden r
12 Jahre leitete er mit Umſicht die Winterſchule; er war Vor
ſitzender des Bauern Vereins für Merſeburg und Umgebung und
des dortigen Obſtbauvereins. Der Verſtorbene ſtand im 44.
Lebensjahre. Eine Malzfabrik auf genoſſenſchaftlicher
Grundlage iſt für die Wittenberger Gegend in Aus
ſicht genommen. Man beabſichtigt, zunächſt den Betrieb in
einer bereits vorhandenen Mälzerei für den kommenden Winter
zu verſtärken und dann im nächſten Sommer einen Umbau dieſer
Malzfabrik vorzunehmen. Jn Torgau wurde Herr Fabrikant
F. H. Schmidt zum Senator gewählt. Als kürzlich
abends die Anwohner des Dorfteiches in Thondorf ihre Enten
nach Hauſe treiben wollten, mußten ſie die Wahrnehmung
machen, daß die Tiere, 31 an der Zahl, ſpurlos verſchwunden
waren. Jn Zſcherndorf verunglückte der Geſchirr
führer Wilhelm Schneider dadurch, daß ihm der ſchwerbe-
ladene Wagen über den Leib ging. Schneider erlitt einen Becken
bruch und ſchwere innere Verletzungen, an denen er ver-
ſtorben iſt. Das Heinrich Hilpertſche Ehepaar in
Lodersleben beging in körperlicher und geiſtiger Friſche das
Feſt der eiſernen Hochzeit. Das Landgericht zu
Eiſenach verurteilte den Beſitzer der Thüringi-
ſchen Aluminiumfabrik Scharr wegen Konkursver-
gehens zu 10 Monaten Gefängnis und den Mitbeſitzer Krug
wegen desſelben Vergehens zu 300 Mk. Geldſtrafe. Die Böck
lerſche Apotheke in Fraureuth iſt an Herrn Paſe-
mann aus Leipzig käuflich übergegangen. Die Uebernahme er
folgt am 1. November d. J. Die Strafkammer des Land
gerichts zu Geraverurteilte den Tiſchler Willy Weichelt
aus Zwickau wegen Majeſtätsbeleidigung zu zwei
Wochen Gefängnis. Herzog Ernſt II. und Her-
zogin Adelheid von Sachſen Altenburg werden am nächſten
Montag zum Beſuche der Erbprinzlichen Herrſchaften auf Schloß
Oſterſtein eintreffen. Jn Gegenwart der Prinzeſſin
Moritz, der Protektorin der Anſtalt, fand in Altenburg die
feierliche Uebergabe und Einweihung des neuerbauten
Mädchenlyceums „Karolinum'“ ſtatt.

Vermiſchtes.
Schwerer Unglücksfall. Sonnabend mittag brach ein beim

Bau der Untergrundbahn in der Sierichſtraße in Hamburg
verwandtes Gerüſt ein, worauf eine Lokomotive und acht Sand-
loren ſtanden, welche die Böſchung hinunterſtürzten. Acht Ar-
beiter wurden teils ſchwer, teils leicht verletzt.

Eine Verhaftung wegen Sittlichkeitsverbrechens erregt in
Hamburg großes Aufſehen. Dort wurden ein 83jähriger Kauf-
mann und eine 23jährige Frau verhaftet, in deren Wohnung
ſadiſtiſche Orgien gefeiert wurden, an denen auch dreizehn-
jährige Mädchen beteiligt waren. Verhaftungen weiterer
Beſucher des Hauſes ſollen bevorſtehen.

Ein dreizehnjähriger Meſſerſtecher., Schulknaben aus
St. Georgen bei Bahreuth feierten heimlich ein verbotenes Ge
lage. Als die Kinder angetrunken waren, gerieten ſie in Streit,
und ein dreizehnjähriger Knabe brachte einem Altersgenoſſen einen
Meſſerſtich ins Herz bei. Jm ſtädtiſchen Krankenhaus
gelang es dem Oberarzt, die durchtrennte Herzkammer wieder
zuſammenzunähen, ſo daß Hoffnung vorhanden iſt, den Knaben
am Leben zu erhalten.

Auf dem Kriegspfad! Die Rothaut-Poeſie iſt, ſo ſchreibt die
„Tgl. Roſch.“, immer noch nicht ganz ausgeſtorben. Jn der Re-
ſervation der Chehennes-Jndianer, Wyoming, droht ein richtiger
Jndianeraufſtand. Die 3000 Jndianer, die dort wohnen,
erhielten vor einiger Zeit große Geldbeträge für verkauftes Land
und haben dies klüglich auf Ankäufe von Waffen und
Branntwein verwandt. Seitdem haben ſie die Zeit mit
Kriegstänzen zugebracht und drohen jetzt, alle Weißen in
der Umgebung zu ermorden. Die der Reſervation benachbarten
Anſiedler haben bereits die Flucht ergriffen und auch die Be-
hörden ſehen die Lage ernſter an, als ſeit Jahren. Für alle Fälle
ſind Truppen bereitgeſtellt worden.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Die „kleine Landwirtſchaftswoche“, die der großen im

Februar jeden Jahres allerdings nachſteht, aber immerhin auch
diesmal gegen 50 Sitzungen und Verſammlungen der Deutſchen
Landwirtſchafts geſellſchaft brachte, hat unter recht guter Be
teiligung im Architektenhauſe zu Berlin getagt. In der Sitzung
des Geſamtausſchuſſes wurde der Geſchäftsbericht erſtattet, der
vom 1. Februar bis 30. September d. Js. einen Zuwachs von
1023 Mitgliedern verzeichnet. Die Rechnung ſchließt ganz beſon
ders günſtig ab, was zit danken iſt dem unerwartet günſtigen Er-
gebniſſe der Leipziger Wander-Ausſtellung, die
ſtatt des angenommenen Fehlbetrages von 20000 Mk. einen
Ueberſchuß von 34000 Mark brachte. Die Arbeiten der
Geſellſchaft ſind ſehr gefördert worden. Neu entſtanden iſt eine
Kolonialabteilung, die ſich gut entwickelt. Sie hat auch bereits
viele Mitglieder unter den Farmern in unſeren Kolonien ge
funden. Jntereſſant waren u. a. auch die Verhandlungen über
die Ausſtellung in Buenos-Aires 1910. DieDeutſche Landwirtſchafts- Geſellſchaft hatte eine Beſchickung der
Ausſtellung mit Tieren in Betracht gezogen, doch ſtellten ſich
große Schwierigkeiten heraus. Bei den ſcharfen Einfuhrbeſtim-
mungen Argentiniens für Zuchtvieh läßt ſich von einer Beſchickung
wenig Erfolg erwarten. Nach Mitteilung des Regierungsver-
treters iſt auch auf Staatsmittel nicht zu rechnen. Trotzdem
wollen einige norddeutſche Tierzüchter auf eigene Koſten die Aus
ſtellung beſchicken. Die Regierung will nächſtens wieder einen
land wirtſchaftlichen Sachverſtändigen in Argentinien ſtatio
nieren,

Der 1. internationale Heimatſchutzkongreß in Paris. Vom
17. bis 20. Oktober tagte in Paris der 1. internationale Heimat
ſchutzkongreß, zu dem die Société pour la Protection des Pay
ſages de France eingeladen hatte. Am erſten Tage fand auf der
deutſchen Botſchaft zu Ehren des Vorſitzenden der franzöſiſchen
Geſellſchaft und des Kongreſſes ein Frühſtück ſtatt. Der Vor
ſitzende gab einen Ueberblick über die Geſchichte ſeiner Vereini
gung. Darauf erſtattete der Geſchäftsführer der franzöſiſchen
Vereinigung, Herr Anſelme Changeur, Bericht über die er
reichten praktiſchen Erfolge. Darunter iſt vor allem das Geſ
zum Schutze der Landſchaften und Naturdenkmäler vom 21. Apri
1906 zu nennen, das auf die Jnitiative des Vereins zurückzu
führen iſt und als wichtigſten Punkt das Recht der Enteignung
enthält. Als dritter Redner kam Herr Profeſſor Dr. Con
wentz, der ſtaatliche Kommiſſar der Naturdenkmalpflege in
Preußen, zu Wort, der über den Schutz der Naturdenkmäler in
den verſchiedenen Staaten berichtete. Hierauf ſprach Dr.
Fuchs, Profeſſor der Nationalökonomie an der Univerſität
Tübingen, als Vertreter des Bundes Heimatſchutz
über die deutſchen Heimatſchutzbeſtrebungen.
Der Bund Heimatſchutz, der ſeit ſeiner im Jahre 1904 erfolgten
Gründung unter dem Vorſitz von Profeſſor Schultze Naum-
burg ſteht, iſt eine völlig unabhängige Vereinigung von Privat
perſonen. Das hindert aber nicht eine ſehr rege Zuſammen
arbeit zwiſchen Bund und Regierungen. Früchte der Wechſel
wirkung zwiſchen den ſtaatlichen und privaten Heimatſchutzbeſtre
bungen ſind die neuen Heimatſchutzgeſetze und Verordnungen,

B. die ſogen. Verunſtaltungsgeſetze in Preußen, Bremen,
S.-Koburg, die große Zahl vorbildlicher Geſetze und Erlaſſe für

den Heimatſchutz in Bahern, das neue Reichsvogelgeſetz, Erlaſſe
um der Alleen in Mecklenburg, Bayern, HeſſenNaſſau

und die Beſtimmungen über Denkmalſchutz und Förderung der
heimiſchen Bauweiſe in neueren Landesbauordnungen wie der
badiſchen und württembergiſchen. Die Aufklärung wveiteſter
Kreiſe im Sinne des Heimatſchutzes durch Verbreitung von
Flugſchriften, Beeinfluſſung der Preſſe, Lichtbildervorträge,
Anſichtskarten im Dienſte des Heimatſchutzes uſw. hat große
Ferne dere gemacht. Jn anderen Vorträgen wurden auch die

rage der Erhaltung der Trachten und der Schutz der Tiere be
handelt und zu allen Punkten Beſchlüſſe im Sinne des Heimat-
ſchutzes gefaßt. Ferner wurde die Frage der Beteiligung der
Schule am Heimatſchutz behandelt. Die gefaßten Beſchlüſſe, na
mentlich diejenigen bezüglich des Schutzes des Städtebildes,
welche für die Städte Bebauungspläne fordern, laſſen recht klar
erkennen, wie weit wir in Deutſchland in den letzten Jahren auf
dieſem Gebiete des Heimatſchutzes gekommen ſind: Jſt doch bei
uns vieles von dem, was jene Beſchlüſſe fordern, ſchon erfülltoder in der Erfüllung begriffen, während wir andererſeits einen

ehe der Natur wie in Frankreich in ganz Deutſchland noch nicht
aben.

Letzte Telegramme.
Des Zaren Ankunft in Racconigi.

Racconigi, 23. Oktober. Bei der Ankunft wurde Kaiſer
Nikolaus von König Viktor Emanuel, der mit dem Miniſter
präſidenten Giolitti und dem Miniſter des Auswärtigen Tittoni
auf dem Bahnhofe erſchienen war, begrüßt. Die Monarchen
umarmten und küßten ſich. Nachdem ſie die Front der
Ehrenkompagnie abgeſchritten hatten, begrüßte der Bürgermeiſter
von Racconigi den Kaiſer im Namen der Stadt. Sodann wurde
die Fahrt nach dem Schloſſe angetreten. Der Kaiſer und der
König fuhren in einem Wagen, während die italieniſchen
Miniſter, der ruſſiſche Miniſter Jswolski, der Ehrendienſt und das
Gefolge in ſechs anderen Wagen folgten. Der Zug wurde von
Küraſſieren eskortiert.

Racconigi, 23. Oktober. Während des ganzen Nachmittags
herrſchte in der Stadt reges Leben, beſonders auf dem großen
Platze vor dem Schloſſe. Beim Eintritt der Dunkelheit wurden
die öffentlichen Gebäude illuminiert, was einen
großartigen Eindruck machte. Der ganze Tag war vom ſchönſten
Wetter begünſtigt.

Aus dem Mansfelder Streikrevier,
Hettſtedt, 23. Oktober. Heute abend 48 Uhr iſt mit einem

Sonderzuge aus Halberſtadt ein Kommando des Sehd-
litz-Küraſſierregiments, beſtehend aus zwei Schwa
dronen, zur Verwendung im Streikgebiet eingetroffen.

Blériots Flug in Wien.
Wien, 28. Oktober. Jn Gegenwart des Kaiſers, einiger Mit

glieder des kaiſerlichen Hauſes und mehrerer Vertreter der Re
gierung ſowie der Spitzen der Behörden führte Blériot heute einen

glänzend gelungenen Flug aus. Ein nach Hundert-
tauſenden zählendes Publikum brachte dem Aviatiker lebhafte
Ovationen dar. Der Kaiſer ſprach Bléèriot wiederholt ſeine An-
erkennung aus.

Eine neue bulgariſche Anleihe.
Sofia, 23. Oktober. Dem Finanzminiſter Sallabaſchew, der

geſtern aus Paris hierher zurückkehrte, gelang es, mit dem fran
zöſiſchen Crédit Mobilier Bedingungen für eine bulgariſche
Anleihe von 100 Millionen feſtzuſetzen. Danach beträgt
der Zinsfuß 410 Prozent, der Uebernahmekurs 86 Prozent.
Weder ein beſonderes Pfand, noch Nutznießungsrechte, noch
obligatoriſcher Rückkauf ſind ausbedungen. Die bulgariſche Re
gierung erwartet, daß die franzöſiſche Regierung ihre Zuſtim
mung zur Zulaſſung der Anleihe zum Börſenhandel erteilen
werde.

Börſen- und Handelsteil.
A. Produkten- und Warenmärkte.

Getreide, Hülſenfrüchte und Fnuttermittel.
Magdeburg, 23. Oktbr. Getreide und Futtermittel.

(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, ruhiger,
engliſcher gut 210 bis 215 mittel geringbis do. Sommer- gut 210--215 Ac, mittel bis

A, do. Kolben Sommer- gut 218--224 do. Rauh
gut 206--212 AG, do. ausländiſcher gut Roggen
ruhig inländ. gut 165 bis 168 mittel bis A.Gerſte, ſtetig, hieſige Chevaliergerſte gut 174 182 AC, mittel
do. feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 160 bis
170 mittel ausländiſche Futtergerſte ruhig, gut
124-126 feinſte über Notiz. Hafer ſtetig, inländ. gut 163
bis 168 ausländiſcher A. Mais ruhig, runder gut
152 154 amerikaniſcher bunter Erbſen hieſige
Viktoria gut AC, grüne Folger A.

B. Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Berlin, 23. Oktbr. Städ tiſcher Schlachtviehmarkt.
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 4618 Rinder
(darunter 1500 Bullen, 1945 Ochſen, 1173 Kühe und Färſen),
1284 Kälber, 11074 Schafe, 12 183 Schweine. Die Preiſe verſtehen
ſich für 1 Ztr. Lebend- oder Schlachtgewicht. Ochſen: A. 38 bis
42 Lebendgewicht, 73--78 Schlachtgewicht; B. 36--39 (65--70),
C. 30--34 (55--60), D. 30 (52--54) Bullen: A. 38 41
(70--72), B. 36--40 (63--67), O. 27--33 (56 60), D.
(50--55) A. Färſen u. Kühe: A. B. 34-38(63-—-67), O. 28--32 (58--61), D. 22--26 (52-56), B. (47--05),
F. 18-25 (40--52) Kälber: A. bis 81 (bis 112), B. 50
bis 55 (84--91), O. 45--51 (75--84), D. 31--38 (58--65) G.
Schafe: A. 36--40 (79--81), B. 30--35 (71--76), O. 21--28

bis 62 (76--77), O. 58--61 (73 76), D. 55--58 (69--72), E. 52
bis 54 (65--68), F. 54--58 (68--72) Das Rindergeſchäft
wickelte ſich langſam ab und hinterläßt Ueberſtand. Der Kälberhandel
geſtaltete ſich glatt, es wird kaum ausverkauft. Bei den Schafen war
das Geſchäft langſam, es bleibt viel unverkauft. Der Schweinemarkt
ſetzte ganz ruhig ein, verlief ſchleppend und wird bei weitem nicht
geräumt.

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 23. Oktbr. Bericht von Gebr. Gauſe. (Original-

bericht der Hall. Ztg.) Butter: Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qual. 135--137 do. IIa Qual.
130--134 Schmalz Die deutigen Notierungen ſind Choice
Weſtern Steam 72,00--72,50 AC, amerikaniſches Tafelſchmalz Boruſſia
72,50 Berliner Stadtſchmalz Krone 73,00--78,00 Berliner Braten
ſchmalz Kornblume 74,00--78,00 Speck: bei guter Nachjrage
zogen die Preiſe an.
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Berantwo rtlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebendleben
für Grovinz, Allgemeinez, Börſan, Handelsteil: Max Ebeling; fürs Oertliches
Heinrich Mieſchner; Schlußredaktion L. Beorwecke, ſämtlich in Halle a. S,

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des

Kaufmanns Paul Eppers in
alle a. S., Henriettenſtraße 5
Geſchäftslokal Gr. rraße Nr. 9, früher 13/14)

wird heute
am 22. Oktober 1909,

vormittags 11 Uhr
das Konkursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Friedrich
Carow in Halle a. S., Wilhelm-
ſtraße 4, wird zum Konkursver-
walter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis
zum 8. Dezember 1909 bei dem
Gerichte anzumelden.

Halle a. S., den 22. Okt. 1909.
Der Gerichtsſchreiber

des Kgl. Amtsgerichts, Abt. 7.
Jm Handelsregiſter Abteil. A

Nr. 1334 betreffend die Firma
A. Trautwein, Jnh. Albertine
Trautwein zu Halle a. S., iſt
heute eingetragen

Die Firma lautet jetzt: A. Traut-
wein, Jnh. Albert Trautwein
un., Halle a. S., Jnhaber iſt der
Kaufmann Albert Trautwein
in Halle a. S.

Halle a. S., den 15. Okt. 1909.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Wir offerieren:
1. Rittergut i. Schles.,

2370 Mrg. gross, davon 1146
Acker, 316 Wiesen, 756 Wald,
14 Weide, 24 Wasser, gute Jagd,
Forellen- u. Karpfenzucht, hoch-
herrschaftl. Sohloss, hervorrag.
ſchöner Besitz b. 450 Mille Anz.

2. Rittergut 2wischen
Pisenach u. Hünfeld, 2000 Mrg.
gross, davon 1000 Wald, 1000
Acker, guter Boden, preiswert.
Brennerei 50 000 Litr. Kont.

3. Rättergut i. Schles.
ca. 2300 MArg. gross, davon 1100
Acker, 90Wiesen, ca. 1000 Wald
ete., guter Boden, herrsechaftl.
Schloss, Preis 800 Mille.

4. Rittergut i. Schles.,
ca. 2260 Arg. gross, davon
1045 Ackor, 240 Wiesen, 28 Park
u. Gärten, 600 Wald, 3 Teiche
ete. Brennerei 33 000 Ltr. Kont.,
drainierter Mittelboden, J Stnd.
von grösserer Stadt entfernt.
Preis 975 Millle.

5. Rittergut i. Schles.
860 MArg. gross, dav. 650 Ackoer,
100 Wiesen, 80 Wald, 8 Teiche,
20 Park eto., prima Boden, tadel-
loses Schloss, sehr gute Jagd,
Brennerei, 120000 Litr. Kont.
Anz. 200 Mille

6. Rättergut i. Schles.
1200 Mrg. gross, davon 200
schöner Wald, 200 Wiesen mit
einigen Teichen, Rest Acker,
herrschaftl, Schloss, guterBoden,
Anz. ca. 180 Mille.

7. Rittergut in Alt-
marK, 735 AMrg. gross, davon
80 Acker, 20 Wiesen, 72 Wald,
85 Wasser, guter Mittelboden,
gute Jagd, Ziegelei, ca. 100
Mille Anzahlung.

8. Rittergut i. Schles.,
ca. 1200 Mrg. gross, davon 780
Acker, 200 Wiesen, 120 Wald,
60 Weide, Wasser, Tork ete.,
guter Mittelboden, sehr gute
Jagd. Ziegelei, Zementwaren-
fabrikation etc., schlossartiges
Herrenhaus bei ca. 200 Mille Anz.

9. G ut, Prov. Hamnov.,
570 Mrg. gross, davon 220 Ackoer,
120 Wiesen u. Weide, 160 Wald,
7 Torf, bei ca. 80 Mille Anz.

10. MHühlengutin Sechl.,
275 Mrg. gross, bei 15 bis
20 Mille Anzahlung.

11. Hochherrschartl.
Schloss, wunderbar, in der
Nähe von Braunschweig gelegen,
30 Zimmer, elektr. Licht ete.,
mit ca. 125 Mrg. Land wirtschaft,

Boden nur I und II Kl., bei
ca. 100 Mille Anzahlung.

12. Villa im Vorort von
Berlin Stunde entfernt,
mit ca. 10 Mrg. Gartenland,
als Bauterrain preiswert bei
30 Mille Anzahlung.

13. HypotheKen-Kapi-
talien für städt. und ländl.
Grundbesitz unter kulanten
Bedingungen.

J Wir suchen
1. Rittergut oderPachtung, zu deren Ueber-

nahme ca. 100 Mille genügen.
2. Rättergut, Grösse 2000

bis 3000 Morgen, mit ca. zur
Hälfto Waldbestand, schönes
Schloss, bei hoher Anzahlung.

3. Herrschartl. Wohn-
haus mit schönem Park und
Spekulationgterrain, NäheBerlin,
Anzahlung ca, 30 Mille.

Norddeutsche Land- u.
Hypotheken-

Finanzierungshank,
G. m. b. H.,

Berlin SW. 68, Markgrafenstr. 27.

Alte Konſervendoſen
X und Weißſtblechbüchſen jeder

Art kaufejederzeit. J. Sterniieht,
Alter Markt 11. Tel. 1946.

Jm Handelsregiſter Abteilung B
iſt bei Nr. 176: Anhaltiſche
Kohlenwerke zu Halle a. S.
heute eingetragen: Arthur Hanff
iſt aus dem Vorſtand ausgeſchieden
und an ſeiner Stelle ſind der Berg-
ingenieur Paul Laßmann in
Merſeburg und der Direktor
Ludwig Albrecht in Halle a. S.
zu ſtellvertr. Vorſtandsmitgliedern
beſtellt worden.

Halle a. S., den 15. Okt. 1909.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Gut mit 30 000 Mk. 1. 4. 1910
oder 1.7. 1910 zu kaufen

eventl. auch zu pachten geſucht.
Off. u. Z. qu. 830 an die Exp. d. Ztg.

Suche Frühjahrt910 Gut
von ca. 200 Morgen zu pachten
Offerten unter Z. I. 825 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [5744

Beſten
Thüringer Stückkalk

zum Bauen und Düngen,
gemahl. Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk empf.
zu bill. Tagespreiſen
Schraplauer halhgerke,

lktiengeſellſchaft,
Halle a. S.,

Martinsberg 2.
Ein ſehr ſchöner moderner

L grüner Kachelofen,
faſt neu, mit vernickelten Be

ſchlägen billig zu verkaufen,
X 5966 Mühlweg 52.

Buffet und Credenz, faſt
neu, zu verkaufen.
4526) Schillerſtraße 1, I.

10 bis 12 Zentner ſchöne
Gravenſteiner Aepfel hat noch

u 4581entamt Burgſcheidungen.

Durchaus tüchtiger, erfahr.
Kaufmann wünſcht ſich mit
einigen tauſend Mark an lukrativem

Unternehmen zu beteiligen.

Am liebſten Agentur- und
Kommiſſionsgeſchäft, evtl. auch
käuflich zu erwerben. Gefl. Off.

Mosse, Magdeburg. 5969
Verlag Perſonen.

werIervorragendes Inormations-

ſucht für Halle a. S.hurean und Umgebung einen

tüchtigen und vertrauenswürdigen
Berichterſtatter. Offerten mit
genauer Angabe der bisherigen
Tätigkeit und Aufgabe von Refe-
renzen unter W. Z. 1052 an
Rudolf Mosse, Wien I.

Kuhfütterer, welcher melken
kann, zum 1. Januar geſucht.

Ianmnke, 1618Klein-Wirſchleben b. Baalberge.
Landwirtſchafterinnen und

Lernende habend. größte Auswahl
a. gut. Stellen mit höchſtem Lohn
b. Frau Marie Wantzlöben, Stellen-
vermittlerin, Gr. Steinſtraße 80.
Ebenſo Kochmamſells, Köchin.,
Stützen, Mädchen für Küche und
Haus, Stubenmädchen, Haus-
u.KüchenmädchenfürRittergüter.

Zum ſofortigen Antritt ſuche ich
elches diejunges Mädchen, hen

ſchaft erlernen will. Off. unter
z. m. 826 an die Exped. d. Ztg.

Perſonen -Augebotr.

Suche für meinen 1. Beamten,
welcher drei Jahre bei mir war
und den ich empfehlen kann, zum
1. Januar 1910 möglichſt ſelbſt
ſtändige Stellung. Zu jeder
Ausk. gern bereit C. Meinicke,
Rödgen bei Leimbach. 5816

Stelle-Geſuch.
Ein Landwirtſohn, 26 Jahre alt,

ged. Kavalleriſt, welcher gute Zeug
niſſe beibringen kann, ſucht als Ver
walterſof. oder 1.Jan. n. J. Stellung.
Off. unter H. 27158 an Haasen-
stein Vogler A.-G., Halle a. S.

Geldverkehr.
Teilhaber. Suche zur Vergrö-

ßerung meiner Holzhandlung einen
tätigen od. ſtillen kapitalkräft. Teil-
haber. Esbietet ſich viel Gelegenheit,
im Walde zu ſein. Off. u. Z. d. 840
an die Exp. der Halleſchen Zeitung.

30000 Mark u e ne
ganz ſichere Ackerhypothek zu mäß.
Zinſ. zu verleihen. Off. ohne Verm.
u. Z. p. 829 an die Exp. d. Ztg.

20000 Mk. R Hrbothet en
Selbſtgeber geſucht. Off. u. B. W.
7686 an Kudolf Mosse, Halle.

nnter A. L. 420 an Rudolf

m



Pa. Wolla. Wollgarne,
Schmidt- Altenburg

Kleeblatt-, Seidenwolle c.
Gust. Liehermann, Hernburgerftr. 30.

Adreßbuch
der

im Bereiche und unter

im Deutschen Reiche.

Gleisanschluß.
lnhaber und Mitbenutzer von Gleisanschlüssen

Mitwirkung aller Eisenbahn- und Kleinbahnverwaltungen

Zusammengestellt nach dem amtlichen Material.

Verlag: Otto Thiele, Berlin SVV. 11.

Das Werk ist ein unentbehrliches Nachschlagebuch für die Großindustrie und
Spediteure, es enthält ein reiches Adressenmaterial für direkte Offerten.

Subskriptionspreis bis 1. November 25. Mk. direkt beim Verlage.

Stadttheater in Halle a. S.
Montag, den 25. Okt. 1909
43. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.
Jugend Von heute.
Komödie in 4 Akten von Otto Ernſt.

Spielleitung: Walter Sieg.
Perſonen:Vater Kröger, Bureau-

vorſteher Georg Thies.
Mutter Kröger, ſeine

Frau M. BrandowHermann, Arzt g. Pfund.
[5807 Hans, Oberſekundan. JKummerehl.

[beider Söhne
Clara Hendrichs,

Blumenmalerin S. Kornow.
Erich Goßler, Her-

manns Studien
freund G. Rudolph.Egon Wolf, Literat Walter Sieg.

Anna, Dienſtmädchen

bei Krögers tBeckendorf, Rentier K. Scholling.
ranz Meißner,s K. Stahlberg.

Kurt Huchmann

HALILE A. S.
Magdeburgerstr. 57 o Fernruf 1473
Kohl. E. KOKE iederart

Zu billigsten Freisen
Speciaſitst: Riebech Briketts

Bequemar

Komponiſt
Roſa Belli, Schrift

E. Schlöſſer.

W. Eichſtaedt

ſtellerin

Claußen, Hafen S wteg

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7 Uhr.

Novität! Zum 3. Male: Novität!

mbiß im [5720

Theo Norman,
Schauſpieler

arbeiter Paul Jungk.Harms, Kaufmann FFr. Dern.

Ende gegen 10 Uhr.

Die Förster-Chrästl.

Weinhaus Broskowsh.

Operngläſer bei Trothe, Poſtſtr. 9/10.

Medizinalrat Dr.
Bröcker, Arzt

Ein Schutzmann EmilLübben.
Ein Kellner FFerd. Vogl.

Dienstag, den 26. Okt. 1909
44. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.

Nach Schluß der Vorſtellung
Erfriſchungen mit kleinem

Maſſivgoldene Verlobungsringe
das Stück von 4 C an bis 40
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

I Drauinagen.
Sachverſtändige Projekte u. gewiſſenhafte Bauleitung
(ohne eigene Bauübernahme) garantieren eine reelle, dauer

hafte und billige Ausführung. [5712
Auskünfte jederzeit koſtenlos im r II

OTechn. Bureau alle à ſtaatlich gepr. u. yerrideier

Leipzigerſtr. 76 (Rotes Roß). Landmeſſer u. Jngenieur.

Allgemeiner Deutscher Versicherungs Verein
Gegründet 1875. in Stuttgart Auf Gegenseitigkeit.

Voter Garantie der Stuttgarter Nit- and Rückversicherungs Aktiengesollschatt.

Kapitalantage ber Millionen Mark.
Haftpflicht-, Unfall-, Lebens-

Versicherung.
Gesamtversicherungsstand: Versicherungen.

Vertreter Prospekte Kostenfrei
überall gesueht. durch

Zugang monatlich
ca. 6000 Mitglieder.

Subdirektor W. L otze in Halle a. S., Rathausstr. 4 1,
Georg Thieme in Halle a. S., Lilienstr. 6,
Ferd. Köller., Uhrmacher in Landshberg, Bez. Halle a. S.,

Aug. Rühlemann, Schuhmachermeister in Lauchstädt,
Rich. Schumann in Mersehburg, Oelgrube 15.,

O
Töchter-Pensionat A. Böhling,

Jnh. Frau Direktor ZubkKe,
Leipzigerſtraße 100.

Junge Mädchen finden liebevolle Aufnahme. ([5232

Kikter
Flügel Pianos

Harmoniums
haben sich überall bewährt als mustergültig,
unübertroffen preiswert, tonschön und Solid.

Gr. Prachikatalog gratis.

Grösste Auswahl. Zequeme Zahlungsbeding.

Kalasiris

D. R. P. Patente aller KuiDamen, dte eich im Korsett vnbequem tuhles, Siet aber
elegant, modegerecht und doch absolut gesund kleiden
wollen, tragen „„Kalasiris“. Sofortiges Wonlbefinden
Grösste v. Bequemlichkeit. Kein Hochrotschen
Vorzügl. Halt im Rücken. Naturl. Geradehbailter. Völlig
freie Atmung und Bewegang. Flegante, schlanke Figor
Für jeden Sport geeignet. Fur leidende nd Korpulente
à Damen Special-Facons. Mustr. Broschdre and Auskunft

Kkostenlos von oHalasiris“ G. m. b. H., Bonn

Alleinverkauf für Halle a. S.
Spezialkorsettfabriß Bernh. Häni,

Schmeerstrasse 2.

9Jnhalatorium, Röntgenkabinett.
Sommer u. Winterkuren.

Ranalisation. Ab
Alt berühmter Tark. x

4 teilungen für verschiedene56] Meter ü. d.
Aeere.h Ansprüche. Jllustrierten Prospekt

sendet bereitwilligst die Verwaltung.
u

o I wasserheizung. 2

eine häusliche9 9 9 99Kein Gichtiker verſaume
dem Aßmanns-

2 häuſer natürlichen Gichtwaſſer. Broſchüre mit Heilberichten gratis. Saiſon
Mai-- September. Hauptniederlage: Helmbold a 60., Halle a. S.,
Telephon Nr. 94. Gichtbad Aßmannshauſen am Rhein.

Geb. Dame (Studentin, Lehrerin)
findet W volle Penſion bei
zwei alleinſtehenden Damen. Off.
u. Z. V. 835 a. d. Exp. d. Ztg. erb.
en

Ferzina-Pianino,
anerkannt beſtes Fabrikat, nuß-

S e
Leibbindem

in jeder gewünsehten Ausfübrung. baum, faſt neu, iſt für den Aus
Fachkund. ſo Massantert. nahmepreis von 680 Mk. zu ver

Tel. Nr. 1694.) kaufen. 10 Jahre Garantie.I. Kertaseher, G re9 unt. Leipzigerstr L ors, nVierter Laden von Eoke Poststrasse. n

ZTimmerluft Verbesserer
„„BRellaria“.

Unentbehrlich in geheizten Räumen;
beſeitigt Lufttrockenheit;

ſchützt vor Erkältung;
wirkt als Desinfektor, Staub-

fänger u. Kohlenſparer.
App. à Mk. 12, Proſp. gernz. Dienſt.

ertuseher, vent

Sehr wohlbekömmlicher

Rotwein zu 68 Pf.
pr. Liter i. Faß von 30 Ltr.
oder 70 Pfg. mit Flaſche von
12 Fl. an. 2 Probeflaſchen
pr. Poſt. Liſte frei. [4579

Carl Th. Oehmen,Coblenz-Rh. 785.
unt. Leipzigerſtr. (Tel. Nr. 1694).

Walter-Hörig

ar Die Phonola
beurteilt

Raoul von ICoczalsKi
„Was mir die Phonola so sympathisch

macht, ist ihre auf den höchsten Gipfel gelangte
Leistungsfähigkeit,“

Arthur NikKisch:-
„Das Vollendetste, was ich bisher von Klavier-

spielapparaten hörte, ist zweifellos die Phomola.
Vom Nebenzimmer aus erweckt sie die Vorstellung, als
ob ein Klaviervirtuose ersten Ranges sich produzierte.“

ans Winderstein:„Die Phonola bat weines Erachtens nach den
Gipfel der Vollkommenheit erreicht und gestattet dem-
zufolge eine Wärme des Ausdruckes, wie ihn bisher
nur ein durch Künstlerhände belebtes Spiel zu äussern
vermochte.

Durch die Original-Phonola-Künstler-Noten hört jeder Phonola-
Besitzer die hervorragendsten Pianisten im eigenen Heim.

Vorspiel jederzeit bereitwilligst bei

Albert Hoffmann, rn

2wei führende Hotels
cler Gegenwart

BERLIN
Hotel Der Kaiserhof

Zimmer von 5 Mark an aufwärts,
mit Bad und Toilette von 12 Mark an

HAMBURG
Hotel Atlantic

Restaurant Pfordte

Zimmer von 4 Mark an aufwärts,
mit Bad und Toilette von 10 Mark an

100, 180, 200 a 240 Fig. 20, 30, 10, 50 u 60 Ptg.

Alleinige f abrikanten: n i 5
alle a. J.David Sö Verkaufsstellen durch

Plakate kenntlick
Anerkannt vorzügliche Qualitäten.

FamilienNachrichten.

Todes Amzeige.
Gestern abend 9 Uhr verschied nach langem schweren

Leiden sanft und rubig mein lieber Mann, unser guter Vater,
Grossvater, Bruder, Schwager und Onkel, der Bäckermeister

Franz Kretschmar
im vollenädeten 60. Lebensjahre. Um stilles Beileid bittet

Im Namen der Hinterbliebenen
Wilhelmine Kretschmar geb. Selzer.

Nauendorf (Saalkreis), den 23. Oktober 1909.,
Die Beerdigung findet Dienstag, den 26. Oktober, nach-

mittags 2 Uhr statt.

Statt besonderer Meldung.
Heute nachmittag 2 Ubr ist unsere liebe Autter,

Sehwiegermutter, Grossmutter und Urgrossmutter

Frau verw. Amtsrat

buise Wagner
geb. Hahn

im 94. Lebensjahre sanft entsehlafen,

Die trauernden Hinterbliebenen.
Halle a. 8, (Händelstr. 2), den 23. Oktober 1909.

Die Trauerfeier findet am Dienstag, den 26. d. Ats.,
vorm. 11 Ubr in der Wohnung und die Beerdigung nach-
mittags 3 Uhr auf dem Petersberge statt.

Für die Jnſerate veraniwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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Beilage zu Nr. 500 der Halleſchen Zeitung 24. Oktober 1909.

Landeszeitung für die Provinz Sachſfen, für Anhalt und Thüringen.
Sonntag

Gedenktage,.
25. Oktober.

1647. Der Erfinder des Thermometers Evangeliſta Torricelli
eſtorben.

1806. r engliſche Geſchichtsforſcher Thomas Babington Lord
Macaulahy geboren.

1806. Napoleon I. beſucht die Gruft Friedrichs des Großen. Die
rn oſen berauben dieſe.

1816. Der Dichter Johann Georg von Fiſcher geboren.
1825. Der Walzerkomponiſt Johann Strauß geboren.
1827. Der Chemiker Marcellin Berthelot geboren.
1820. Der Philoſoph Jürgen Bona Meyer geboren.
1858. Der franzöſiſche Tonkünſtler Georges Bizet geboren.
1848. Der Dichter Karl Emil Franzos geboren.
1861. Der Rechtslehrer Friedrich Karl von Savignh geſtorben.
1880. Der franzöſiſche Dichter Emile Augier geſtorben.
1902. Die Univerſität Münſter wird eröffnet.
Tagesſpruch: Die Ergebniſſe eurer Taten werden andere

abſchätzen nur darum kümmert euch, daß euer
Herz rein und wahrhaftig ſei.

John Ruskin.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., den 24. Oktober.
Dies und das.

Der Hallenſer, wie er erſcheint. Wahl
ſtimmungen und Verſtimmungen.Auch des Hallenſers Blut iſt dicker als Waſſer. Aber viel

leicht iſt es eine Wirkung ſeiner Wohnſtättenanlage an der Saale
kühlem Strande, daß er den Dingen ziemlich kaltblütig, um nicht
zu ſagen fiſchblütig gegenüberſteht, daß er ſeine eigenſten An
gelegenheiten, wie die der großen Welt nüchtern, kühl, man
möchte ſagen geſchäftsmäßig betrachtet und beurteilt. Ein Stück-
chen Holländernatur ſteckt in dem Hallenſer. Damit will ich nun
keineswegs ſagen, daß es dem Hallenſer bei keiner Sache warm
werden könnte, daß ihn nichts zu bewegen, nichts zu rühren ver-
möge. O nein! Der Hallenſer hat ein Herz, ich bezweifle das
keinen Augenblick. Und dieſes Herz iſt gut. Dieſes Herz iſt
voller Güte, voller Teilnahme, voller Aufopferung für ſich und
für die anderen. Für ſich, weil der Hallenſer genau weiß, daß
im Kreislauf der Dinge alles Gute, das er andern erweiſt, letzten
Endes auch ihm noch Früchte bringt. Wenn in Halle Einrich-
tungen geſchaffen worden ſind und noch geſchaffen werden, die auf
eine ausgebreitete ſoziale Fürſorge abzielen, wenn eine um-
faſſende Wohlfahrtspflege getrieben wird und eine gzielbewußte
Kraft heilſame Maßnahmen in Hunderte von Kanälen fließen
läßt und hier die trüben Folgen wirtſchaftlicher, geſundheitlicher
und ſittlicher Unzulänglichkeit fortſpült dann weiß man ganz
genau: die Ausſcheidungen von allerlei Krankheitsſtoffen an ein
zelnen Stellen des Stadtkörpers kommen dieſem ganzen Körper
zugute. Aber das Blut des Hallenſers bleibt ſchwerflüſſig und
es muß ihm ſchon gewaltig eingeheizt werden, ehe dieſes Blut in
Wallung kommt und überſchäumt. Sonſt ſtrömt es in ruhigem,
ſtetem Fluſſe durch die Adern. Hier liegen vielleicht die tieferen
Urſachen der gewaltigen Entwickelung unſeres Gemeinweſens,
daß der Hallenſer den Dingen gegenüber kühles Blut behielt, daß
er ſie überſchaute und ſie für ſich zum Beſten wandte. Es gab
und gibt gewiſſe Perſönlichkeiten in der Stadt, die man geradezu
als den Typus des Hallenſers anſehen kann, Perfſönlichkeiten, die
an der Entwickelung unſerer Stadt einen nicht geringen Anteil
haben. Es wäre eine reizvolle Aufgabe, einmal hineinzuſchauen
in dieſes Triebwerk der Kräfte und den Urſachen und Wirkungen
eben jener Stadtentwickelung, wie ſie ſich in den Perſönlichkeiten
ihrer Urheber darſtellt, nachzugehen. Vielleicht ſpäter einmal.

Das Blut des Hallenſers wird alſo nicht leicht warm, wenig-
ſtens nicht bei allen Gelegenheiten. Wir ſehen es wieder gerade
in der jetzigen Zeit. Halle ſteht im Zeichen öffentlicher Wahlen:
Stadtverordnetenwahlen, kirchliche Wahlen, Reichstags und
Jandtagserſatzwahl. Dazu kommen noch die außerhalb der
größeren Oeffentlichkeit ſich vollziehenden Wahlen in den Hun-
derten von Vereinen, die jetzt ihren Jahresabſchluß machen. Es
müßte alſo von nichts wie von den Wahlen geſprochen werden.
Nun gehe man einmal an jene Orte, wo ein gut Teil unſeres
eigenen politiſchen Lebens ſichtbar wird, in die Gaſtwirtſchaften.
Man wird zugeben müſſen, daß am Schänktiſch am eifrigſten in
hoher Politik gemacht wird. Die Bierbankpolitik iſt von jeher
ein Schreckenskind des ernſthaften Politikers geweſen, der ihre
Wirkung wohl verſpürt und ſie mit der lächelnden Miene des
Satirikers, der die Philiſterhaftigkeit des Bierbankpolitikers
herzhaft verſpottet, nicht abtun kann. Jn Halle jedoch ſcheint die
Bierbankpolitik ſchlechte Tage zu haben. Und die Wahlen, die
uns bevorſtehen, haben ihr bis heute noch nicht auf die Beine zu
helfen vermocht. Seien wir ganz ehrlich: der Hallenſer hat ſich
für die Wahlen, die er in fünf, ſechs Wochen vorzunehmen hat,
noch nicht recht erwärmt. Hüben wie drüben ſteht man der Sache
noch ziemlich kühl und abwartend gegenüber. Und das Feuer,
das die Sozialdemokraten durch ein meterlanges Flugblatt, durch
eine Volksverſammlung, durch ſchreckhafte Zeitungsartikel anzu
zünden und anzufachen bemüht waren, ſchwelt nur ganz lang
ſam weiter und gibt einen ſtickenden, übelduftenden Rauch. Die
helle Flamme heiliger Entrüſtung und leuchtender Begeiſterung
haben ſie nicht zu erzeugen vermocht, ſelbſt nicht in ihren Kreiſen,
viel weniger in jenen Kreiſen, die ſie ebenfalls für ihren Kan
didaten erwärmen möchten und die ihnen ſonſt im Leben fern
ſtehen. So will man denn durch neue Flugblätter das Feuerchen
etwas aufpuſten. Auch bei den bürgerlichen Parteien lodert jene
Flamme der Begeiſterung noch nicht. Unſere diesmaligen Wahlen
ſtehen eben nicht unter der Gewalt eines großen Gedankens, wie
es bei den Reichstagswahlen im Januar 1907 der Fall war.
Unſere Wahlen ſind mehr oder weniger das Ergebnis kühler Er-
wägungen. Vielleicht iſt aber gerade dieſer Umſtand, der ja auch
ſonſt uns und unſer Gemeinweſen vorwärts gebracht hat, viel
leicht iſt unſere nüchterne Verſtandesarbeit auch angeſichts der
bevorſtehenden Wahlen von Segen. Das Halleſche Bürgertum,
das ja bei der letzten Reichstagswahl gezeigt hat, daß es trotz
aller Werbearbeit der Sozialdemokratie, trotz ihres Bemühens,
den Hallenſer farbenblind zu machen, noch immer in über-
mächtiger Mehrheit iſt, das Halleſche Bürgertum alſo braucht

bloß einmal ſeine geſchäftlichen Grundſätze rechneriſcher Natur,
durch die unſere Stadt groß geworden iſt, recht nachdrücklich auch
auf die bevorſtehenden Wahlen anzuwenden, und die Sozialdemo-
kratie wird wieder Veranlaſſung haben, über den Verluſt dieſes
Wahlkreiſes zu klagen.

Von ſolchen, man möchte ſagen rein geſchäftlichen Er
wägungen, die ja auch die Konſervativen beſtimmt haben, mit
aller Kraft für einen Kandidaten einzutreten, der nicht ihres-
gleichen iſt, ſollten ſich auch unſere Handwerker bei der dies
maligen Reichstagserſatzwahl leiten laſſen. Fällt es ſchwer,
einem Manne ſeine Stimme zu geben, der bindende Erklärungen
gegenüber beſtimmten Forderungen nicht abgegeben hat, ſo iſt

und Herren Partenounnies, Hgaren- I Briefchen

el, Beive

eben hierbei zu bedenken, daß es immerhin ein Mann iſt, der mit
ſeiner Fraktion und ſeiner Partei jener Partei entgegentritt, die
der Todfeind des Handwerks iſt, auf deſſen Schultern Staat und
Geſellſchaft mit gegründet ſind, einer Partei, die mit dem Fort
reißen dieſer Stütze, die im Handwerk gegeben iſt, das ganze Ge
ſellſchaftsgebäude zum Stürzen bringen will, um auf ſeinen
Trümmern das Luftſchloß ihrer Zukunftsträume aufgnrihten,

tn

Kirchweihfeſt.
Auch in unſerer Gegend begeht man das Kirchweihfeſt, auch

Kirmes, Kirbe oder Kirta genannt. Urſprünglich fiel es auf den
Tag der Weihe der Ortskirche, im Laufe der Zeit aber wurde es
in die Herbſtzeit verlegt, wo der Landmann nach der Arbeit der
Ernte Zeit zum Feſtfeiern hat. Jm Mittelalter wurden die Tage
mit beſonderem Glanze gefeiert. Jn Dorf und Stadt wurden
vor den Kirchen jahrmarktähnliche Buden und Verkaufsſtände auf-
gebaut, und ſobald der Gottesdienſt zu Ende war, wurde eine
Verkaufsmeſſe eröffnet, welche man Kirchweihmeſſe oder kurz
Kirch oder Kirmeſſe nannte. So entſtand das Wort Kirmes. Die
Bezeichnungen Kirwe, Kerwe oder Kilbe am Rhein ſtammen von
Kirchweih, Kirta in Bayern von Kirchtag ab. Die alten ſinnigen
Kirmesbräuche mit Feſtaufzug der Kirmesburſchen, Kirmestanz
und Kirmesbegraben ſind im Strom der Zeit längſt unter-
gegangen Jetzt beſteht das Feſt nur noch in einigen frohen Ver-
gnügungs und Eßtagen, zu welchen auch die „Freundſchaft“ ſich
einſtellt. Schon Wochen vorher ladet der Bauer Freunde und
Verwandte ein. Söhne und Töchter, welche in der Stadt weilen,
kehren im Elternhauſe ein. So iſt die Kirmes zu einer Art
Familienfeſt großen Stils geworden. Zu den feſtlichen Tagen
ſchaffen Küche und Keller ungeheure Mengen von Vorräten heran,
und den Gäſten wird auf den Heimweg ein großes Biindel Kuchen
und Braten mitgegeben. Jm Schwarzwalde beſteht die Sitte, daß
jeder Hofbeſitzer ſein Geſinde während der Kirchweihtage be-
wirten muß. Vom Oberknecht bis zum Hirtenbuben und von der
Großmagd bis zum kleinſten Mädchen ſitzen ſie in zwei Reihen
als Herren und Damen bei Tiſche und laſſen ſich vom Bauer und
von der Bäuerin bedienen. Zwiſchen Mittag und Abend wird
faſt unaufhörlich aufgetragen, dann getanzt und wieder gegeſſen.
Gegeſſen wird natürlich auch bei uns in ſolchen Mengen, daß oft
gewaltiges Magendrücken die Folge ſein würde, wenn eben nicht
auch durch nachfolgenden ausdauernden Tanz derartigen uner
wünſchten Folgen vorgebeugt würde.

Aus Anlaß des Ablebens des Generals der Jnfan-
terie z. D. von Werneburg legen ſämtliche Offiziere der Verkehrs
truppen drei Tage Trauer an. Bei der geſtrigen Beiſetzung in
Benndorf bei Körbisdorf hat der Generalleutnant Frhr. v. Lyncker,
Jnſpekteur der Verkehrstruppen, im Auftrage des Kaiſers einen
Kranz niedergelegt. Ferner waren zugegen der Kommandeur des
Eiſenbahnregiments Nr. 1 mit einer Abordnung von Offizieren
dieſes Regiments, deſſen Kommandeur der Verſtorbene geweſen
iſt. Die Trauerparade iſt von Truppenteilen des 4. Armeekorps
geſtellt worden.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
In der letzten Sitzung ſprach Herr Dr. Buro w über das Weſen
beſtimmter Tier und Menſchenſeuchen unter beſonderer Berück
ſichtigung der Tuberkuloſe. Der Vortragende ging zunächſt auf
die Berührungspunkte zwiſchen Medizin und Tiermedizin ein
und betonte, daß beſonders die Bakteriologie das vorzüglichſte
Bindeglied zwiſchen den beiden Wiſſenſchaften darſtelle. Gerade
die Forſchungen auf dem Gebiete der Veterinär-Bakteriologie
wären bahnbrechend geweſen für die Erforſchung der Jnfektions
krankheiten bei dem Menſchen. Des weiteren gab Dr. Burow
einen Ueberblick über die allgemeinen Geſichtspunkte, die bei der
Seuchenbekämpfung in Frage kommen und verbreitete ſich dann
ausführlich über die den einzelnen Schutz und Heilimpfungen
der Menſchen und Tiere zugrunde liegenden Prinzipien. m
Anſchluß daran ging der Vortragende dazu über, diejenigen an
ſteckenden Tierkrankheiten einer kurzen Beſprechung zu unter-
ziehen, welche der Geſundheit des Menſchen gefährlich werden
können und berückſichtigte eingehend die Tuberkuloſe der Rinder.
Nach den ſtatiſtiſchen Unterlagen, die ſich aus der Fleiſchbeſchau
ergeben haben, ſind in Deutſchland 25 Prozent aller Rinder als
tuberkulös anzuſehen, der jährliche Schaden, der allein dem
deutſchen Nationalvermögen durch dieſe Seuche erwächſt, iſt,
alles eingerechnet mit 50 Millionen Mark nicht überſchätzt.
Redner ſchildert dann die einzelnen Schutzimpfungsverfahren, die

nicht geführt
hätten und machte dann Mitteilungen über das von ihm jetzt der
leider zu einem befriedigenden Ergebnis bisher

Oeffentlichkeit übergebene Verfahren zur Heilung bezw. Beſſe-
rung der an Tuberkuloſe bereits erkrankten Rinder. Dr. Burow
ſchlägt bei dieſen Verfahren einen vollſtändig neuen Weg ein und
benutzt dasſelbe Prinzip, das er mit ſeinem Präparat zur Hei-
lung der Schweineſeuche in Anwendung gebracht hat und das auch
guten Erfolg bei der Bekämpfung dieſer Seuche gehabt hat; in der
kurzen Zeit von 24 Jahren ſind allein in Deutſchland 160 000
Jmpfungen ausgeführt worden. Das neue Tuberkuloſe- Präparat

ein Bakterien- Präparat iſt bereits an rund 600 Rindern mit
beſtem Erfolge in Anwendung gekommen; abgeſehen von ſtaat-
lichen Verſuchsimpfungen liegen die Beobachtungen von 43 Tier-
ärzten vor, die voll die Angaben Dr. Burows beſtätigt haben. Jn
der Ausſprache wurde erwähnt, daß das Tuberkuloſan-Burow
auch bereits an tuberkulöſen Menſchen verſucht worden iſt und
daß, wenn auch wegen der Kürze der Zeit heute noch kein ab
ſchließendes Urteil abgegeben werden kann, die bisherigen Ergeb-
niſſe an über 100 Kranken zu guten Hoffnungen Anlaß geben.
Herr Haupt erinnert an die intereſſante Schilderung des Hals-
ſchmuckes des kürzlich entdeckten Urmenſchen, die von Profeſſor
Klaatſch in ſeinem Vortrage gegeben wurde, und legt eine Kette
aus der gleichen marinen Schneckenart vor, wie ſie von den An
wohnern des Schwarzen Meeres noch heute getragen werden. Das
Jntereſſante dabei iſt, daß die Durchbohrung nicht von Menſchen
hand, ſondern durch die Schnecken ſelber geſchieht. Es ſind näm-
lich Raubſchnecken, die ſich gegenſeitig überfallen, indem ſie mit
der feinen Zahnzunge, die letzte Windung der Schale durchſchaben,
um ſo an den Weichkörper zu gelangen. Die nächſte Sitzung iſt
die Herbſtgeneralverſammlung, die am Sonntag, den 24. Oktober,
nachmittags, in Delitzſch ſtattfinden wird. Abfahrt 3 Uhr Haupt-
bahnhof, Ankunft 3,80 Uhr, Beſichtigungen, Geſchäftliche
Sitzung und wiſſenſchaftliche Sitzung in der Aula der Oberreal-
ſchule. Sprechen werden: Herr Oberlehrer Dr. Votſch über Ehren-
berg als Begründer der Mikrobiologie, Prof. Dr. Mez über den
Hausſchwamm und Direktor Dr. Brandes über das Okapi und
ſeine Verwandten (mit Lichtbildern). Gäſte willkommen. Rück
kehr 10 Uhr abends.

Sport und Jagd.
Harzkarte für Automobiliſten. Der im Jahre 1903 ge

gründete Magdeburger Automobilverein, Vorſitzender Herr Vize
konſul Richard Fiſcher, Magdeburg, Richard nerſtraße 1, I,

hoffer,

der bereits 95 Mitglieder mit ebenſo viel Automobilen beſitzt,
hat eine ſpeziell durch ſein Mitglied Herrn Dipl.Jngenieur Dr.
H. Pemſſel, Uerdingen, nach authentiſchen Angaben bearbeitete
Karte der erlaubten und verbotenen Wege im Harz heraus
gegeben. Die Karte iſt ſehr überſichtlich und für jeden nach dem
Harz fahrenden Automobiliſten ein unentbehrliches Stück. Der
Magdeburger Automobilverein gibt dieſe Karte zum Preiſe von
55 Pfg. gegen Einſendung in Marken pro Stück franko ab.
Auch in den meiſten Buchhandlungen und Hotels im Harz wird
dieſe Karte, namentlich im nächſten Frühjahr, zu haben ſein.

G Gröässte Auswanl!
Beste und haltharste Fabrikate.

Unerreicht billige Preise!

Ans dem Leſerkreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer
Rubrik alle unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleich
gültig, ob ihre Anſichten mit denen der Redaktion überein
ſtimmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt alſo für dieſe
Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.)
Das Geſetz über die Sicherung der Bauforderungen.

Jn Nr. 491 der „Halleſchen Zeitung“ iſt aus dem Leſerkreiſe
ein Aufſatz über „Die Sicherungen der Bauforderungen“ ent-
halten, der eine derartige Menge von Unrichtigkeiten enthält,
daß ich nicht umhin kann, darauf zu erwidern.

Es iſt nicht richtig, daß die Redner, die in der Verſamm-
lung des Haus und Grundbeſitzervereins zu Worte gekommen
ſind, „beſtellt“ waren. Dies erweckt ganz irrige Vorſtellungen
und muß entſchieden zurückgewieſen werden. Von Allen wurde
freiwillig geſprochen und das Geſetz nach rein ſachlichen Geſichts-
punkten behandelt, nicht nach einſeitig politiſchen, wie leider der
Einſender in S 491 tut.

Ferner muß ich billig bezweifeln, daß ſich „die übergroße
Mehrzahl“ der intereſſierten Bauhandwerker mit dem Jnhalt
des Geſetzes einverſtanden erklärt hat. Das Geſetz iſt im Gegen
teil nach meinen Erfahrungen noch durchaus unbekannt und ich
meine, daß man nur dann ein Urteil darüber haben kann, wenn

man den Jnhalt vollſtändig beherrſcht.
Jn jener Verſammlung des Haus und Grundbeſitzervereins

waren alle Redner darüber einverſtanden, daß im Baugewerbe
Schäden zu Tage getreten ſeien, deren Beſeitigung man erſtreben
müſſe, insbeſondere hat ſich ſelbſtverſtndlich kein einziger auch
nur mit einer Silbe zum Verteidiger des ſog. Bauſchwindels
aufgeworfen. Es iſt daher von dem Einſender in Nr. 491 nicht
nur ſehr unrichtig, ſondern auch unrecht, unſere ſachliche Be
prechung dadurch anzugreifen, daß er es ſo darſtellt, als hätten
wir uns auf die Seite der ſog. Bauſchwindler geſtellt. Mit ſol-
chen Mitteln kann man natürlich alles in den Staub ziehen, ob
aber damit den Meiſtbeteiligten, den Handwerkern, genützt wird,
möchte ich ſehr bezweifeln.

Der Einſender tut, als ob er die Machenſchaften der Bau-
unternehmer ganz genau kenne, das iſt aber durchaus nicht der
Fall, er würde ſonſt nicht ſagen, daß die Bauſpekulanten danach
ſtreben, die in Subhaſtation geratenen Häuſer zu erwerben.
Jeder wirkliche Kenner der Verhältniſſe weiß, daß jeder ſich
gegen den Erwerb eines Hauſes, noch dazu eines unfertigen,
ſträubt, ſo lang er irgend kann. Davon machen auch die Bau
ſpekulanten keine Ausnahme.

Sachlich iſt anzuführen, daß wir den erſten Teil des Ge-
ſetzes als zweckentſprechend bezeichnet haben. Nur habe ich noch
beſonders darauf hingewieſen, daß die Strafandrohungen
wahrſcheinlich ihren Zweck verfehlen werden, da ſie nur vorſätz
liche Schädigungen betreffen, nicht auch wiſſentliche. Der zweite
Abſchnitt des Geſetzes wird ohne Frage die Folge haben, daß das
Bauen teurer und unbequemer wird. Es iſt möglich, daß ſich
dadurch eine Anzahl von Bauunternehmern abſchrecken läßt, zu
bauen, und daß inſofern die Bauhandwerker vor Schädigungen
bewahrt bleiben; wahrſcheinlich iſt es nicht. Sollte aber die
Bautätigkeit in der Tat nachlaſſen, ſo wären doch wiederum die
Bauhandwerker die in erſter Linie Geſchädigten, weil ſie ihre
Beſchäftigung verlieren.

Nach welchen Ermittelungen feſtgeſtellt ſein ſoll, daß die
Mehrausgaben für Bauſchöffenamt und ſonſtige Koſten Proz.
des Grundſtückswertes betragen, ſagt der Herr Einſender leider
nicht. Es iſt ganz unmöglich, ſchon ſolche Berechnung aufzu-
ſtellen, weil bisher dafür alle Unterlagen fehlen. Jch fürchte,
daß die Koſten ſehr erheblich höher ſein werden.

Der größte Fehler des Geſetzes aber iſt, daß es ſelber ſein
Prinzip, einen Bauvermerk eintragen zu laſſen, durchbricht, indem
es geſtattet, die Bauerlaubnis zu erteilen, wenn der voraus-
ſichtlich erwachſenden Baukoſten hinterlegt wird. Der Geldgeber,
der das volle Baugeld zu geben ſich verpflichtet, wird keinen An-
ſtand nehmen, 5 davon ſofort durch Hinterlegung feſtzulegen,
damit aber gewinnt der Bauunternehmer wieder freie Hand und
kann, wenn er überhaupt betrügen will, ſein Spiel treiben wie
bisher. Dabei beſteht die große Gefahr, daß gutgläubige Hand
werker durch die Verweiſung auf das hinterlegte Drittel dazu
veranlaßt werden, ihren Kredit noch leichter zu gewähren, wie es
bisher ſchon geſchehen iſt.

Infolge dieſer Möglichkeit der Hinterlegung wird voraus-
ſichtlich von dem außerordentlich umſtändlichen Apparat des
Bauvermerks ſehr wenig Gebrauch gemacht werden.

ch habe die Meinung ausgeſprochen, daß ich von dem zweiten
Teil des Geſetzes keine große Aenderung, weder zum Guten
noch zum Schlechten erwarte, und halte dieſe Meinung aufrecht.
Wenn die Bauhandwerker meinen, einen Verſuch mit dem Ge-
ſetze machen zu ſollen, ſo ſollte man ſie meines Erachtens nicht
hindern, denn die Abſicht des Geſetzes iſt zweifellos gut. Der
beſte Schutz aber, den man den Handwerkern geben kann,
iſt nur der immerwiederholte Rat, im Kredit geben vorſichtig zu
ſein und nur dann Arbeiten zu übernehmen, wenn deren Zah-
lung ſichergeſtellt iſt. Dieſer Zweck wäre meines Erachtens auch
ohne die einſchnürenden Schutzmittel des Geſetzes zu erreichen,
wenn die Handwerker ſich zuſammentäten, um ſolche Arbeiten,
bei denen keine genügende Sicherheit geboten wird, abzulehnen.
Dieſer Zweck wäre durch Einholung von Auskünften und Führung
ſchwarzer Liſten über die als faul bekannten Bauunternehmer
wirkſam zu unterſtützen. Es iſt ja ſelbverſtändlich, daß jeder
Volksfreund die im Baugewerbe auftretenden Schädigungen der
Bauhandwerker aufs tiefſte beklagen muß, und daß jeder an-
ſtändige Menſch helfen muß, dahin zu ſtreben, daß der ehrlichen
Arbeit des Handwerks auch ihr ehrlicher Lohn wird.

Was in einer Erörterung über Sicherung der Bauforde-
rungen die Steuer nach dem gemeinen Wert zu tun hat, iſt mir
nicht verſtändlich. Es zeigt aber, daß der Herr Einſender in
Nr. 491 die ganze Frage von falſchen Geſchtspunkto aus
auffaßt.i merkung der Redaktion: Wir verweiſen dieſen
Ausführungen gegenüber auf die Darlegungen in unſerem poli-
tiſchen Artikel in derſelben Nr. 491 unter der Ueberſchrift: „Das
Bauhandwerkerſchutzgeſetz.“ Auf dem darin zum Ausdrucke ge
kommenen Standpunkte bleiben wir beſtehen.

Hermann Röschel,

b LeipzigerstrPobatt- Sper reren 40
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